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Zur Benölkferungspolitif 


“») wifienfchaftlih begründete Vererbungslehre aibt ung nah der Ent 
„ widlung im letten Tahrzehnt die Möglichkeit, die Aufammenhänge der 
Vererbung und der Auslefe und ihre Bedeutung für Dolf und Staat Har zu 
erfennen, Sie gibt und damit aber auch das Recht und die fitlihe Pflicht, 
die fchwer erbfranfen Berfonen von der Fortpflanzung auszufhalten. Don Diefer 
Pfliht fonnen wir uns auch nicht dur eine falfh verftandene Nädhftenliche 
und Firchliche Bedenken, Die auf Dogmen vergangener Tahrbunderte beruhen, 
abhalten lallen; im Öhenenteil, wir müljen e# als eine Derlehung der hriftlihen 
und fozialen Hädjtenliebe anfeben, wenn wir froh der gewonnenen Erkennt» 
nie es weiter zulafen, dat Erbfranfe einen Nabwuchs bervorbringen, Der 
unendliche: Leid für fie felbit und die Angebörigen in diefer und den kommenden 
Öhenerationen bedeutet. 

Doh ferien wir ung defien bewußt, daß mit der Ausmerze und Auslefe, die 
burd unfere raffenbpgtenifche und raffenpolitifche Öbefeggebung eingeleitet werden, 
nody nichts erreicht fft, wenn wir nicht durch politive bevölferungspolitiiche 
Maßnahmen die Kamiliengründung und die ausreichende Fortpflanzung der 
wertvollen erbgefunden Deutfchen Menfhen erreichen. 


Wilbelm Rrid 
Reihiminifter De# Önnern 


werten Kindern, die burdh die Raffeneigentüm- 
lichkeit ihrer Däter lebendige Wahrzeichen eines 
des traurigiten Derrates ber weihen Rajfe 
gegen fich felbft find und auch bleiben, 

berabe in diefem leiten der beiben Worte, 
in bem „bleiben“ Tiegt au der Grund, warum 
wir heute auf diefe traurige Srage kurz hin. 
weijen wollen, 

Alle Baftaröbevölherungen, wie fie uns in 
den verfchlebeniten Städten, vor allem Hafen- 
ftädten der Welt, entgegentreten, wie fie in ben 
verfchlebenen Kolonien im Entltchen begriffen 
wa = u. u Ta find, zeigen uns ben unabänderlichen Schidt- 
JE; r a = | lolsweg biefer Menfchen. 

Derachtet und bemitleidet in ben Gruppen 
der alten einheimiihen Bevölkerung, ausge 
ltofhien aus bem Derband ber eingeborenen Be 
völkerung, gebt ihr mühfamer Weg ywilden 
jwei Kulturen, Und wenn fie aud hutes 
wollen und tum, der Stempel bes Erbes bleibt 
ftärker als alle Anftrengungen, ein neues trag: 
bares Los zu erreichen, So kommt es bahiın, 
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Marohhaner mäbrend der Belatlzungszelt am 
Khein und ihre Nadkammen 
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Teber, ber bas Rheinland kenn, weiß in diefem 
beutfchen Land die Überreite bes Derfailler Dertcages. 
Sind die alten matiomalen Wehren heute verloren, 
jerfprengt und verfdymunden, jo liegt es body im dem 
allgemeinen Gefdheben im Leben der Dölker, baf oft 
gerade folhe Mahnahmen zu einem neuen matio. 
nalen Erleben und 3ufammenihluß und nur in ande 
rer Sorm zu neuer Selbitbemußtbeit eines Dolkes führen 
können umd führen. Anders liegt es mit den uns von 


Sarbigen in biefen [hänblichen Seiten in unferer Bes Hi: di | | w . " a 
4 rölkerung binterlaffenen Reiten, jenen armen bedauerns» nz 


da fie bald zu ber fozial am bedauernswerteften Schicht abfieigen, weil 
audı ber ärmite auf feine Raffenzugehörigkeit italye Dolksgenoffe [ich 
von ihnen als den Seugen eines fludmwürbigen Geichehens abfondert. 

heute find es gegen 600 Baftarde, die wir im Rheinland kennen, 
morgen jind es mehr. Das Leid, das fie trifft, wird durch ihre Kinder 
vermehrt — ein Leid, das nie verfiegt. Möge das denen jur Einficht 
gejagt fein, in deren Hand es liegt, die Dermehrung des Leibes zu 
perhäten. De. Wolfgang Abel 


Links ein reinraffi- 
atssMädhenausdem 
Khbelnland,rebisder 
Abkömmiinga eines 
Negers und einer 
melihen Mwulter 


‚ fellgen blieben und tragen 
‚| den Siempel Ibres Erbes 


lie Einzelaulnabmen 
tammenpondr. M.fibel, 
Ralleribllibeilm=]jnititue 
für fintbropölögle 


Sie zogen ab. DieUnglüd- 
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Rafienpflege und Erzieher 


Don Dr. Rubolf Benze, Minifterialrat im Preußifchen Kultusminifterfum 


ie Größe unferer 3eit liegt nicht darin 
| begründet, bak das beutiche Dolk 
wieder zu nationaler Selbitändigkeit 
— bränat, fondern darin, dbah wir heute 
um eritenmal in ber Gejcidhte ber Ilenic- 
dent initand gefeht werben, in bie Lebensgrund- 
geleße bes einzelnen, ber Hafjen und ber Döls 
er einzubringen. Was große Seher wie Platon 
nur geahnt und in ihren Merken gejtaltet ha- 
ben, das beginnt 1a unjerem forfcenden Blidi 
zu a ae Tiefites, inftinkthaftes Fühlen 
und wiljenfhaftlihe Erkenntnis einen id) 
heute zur völkifchen Meltanjhauung, die bas 
rafjisch gebundene Erbgut als die Wurzel alles 
Lebens erkennt. 

So jind Dererbungslehre und Raffenkunde 
nebjt ihren Nacdbargebieten zu den wichtigften 
und meilt behandelten Wilfenskreifen gewor- 
den. Mit vollem Recht hat jich auch die Schule 
ihrer angenommen, und Erlajfe der verant« 
wortliben Stellen verlangen ihre Einfügung 
in ben Erziehungsplan. 

Darob herrjdyt plößlich beängftigender Eifer 
aud bei ME or alten (begnern, die noch vor 
kurzem er beicheibenere Sorberungen mach 
Raffenpf ege zuriickgewiefen und verböhnt ha- 
ben, Schon arbeiten dieje liberalen Cehrmeijter 
alter Schule rafjenkundlibe Werke von Gün- 
ther und anderen er durch, wie fie ihnen 
gerade in die Hände fallen, und brauen daraus 
ein Ragout von unverbauten Broden zujam- 
men, beflifjen, in Auffäßen und Dorträgen fic 
als Kenner und kommende Männer berauszu: 
tellen. Sür die Schule fteht eins bei ihnen 
feft: biefe neuen „Sächer”“ müffen ihr beitimm: 
tes Unterridtspenjum haben, und das muß ber 
saugen durd; Lehren und Abhören in den Der: 
tand eingetrichtert werben. 

Die Unverbefferliben! Sie fehen immer nod) 
den Deritand als bas Bewegende im MMienjchen- 
leben an und glauben nad all den Tuer Ior- 
EN die jie in ihrer Staatsbürgerkunde, 
rebenshunde, reg und MWatur- 
Iehre erlitten haben, baf fie durd Cchren 
und Miljen etwas Lebendiges [haffen könnten. 

D nein! 53 leicht ift es nicht! So wie die na- 
Sen C HAHN Erneuerung nicht aus bem 
Deritand entjprang — val. das Derfagen der 
Intellektuellen —, fondern aus naturbaft gt+ 
fund empfindenben Seelen und kernigen Kör: 
pern, jo kann BR die völkifche Meugeburt des 
en beutichen Dolkes wie des einzelnen nur 
durch feelifchhe Umgejtaltung vor jich geben. 
Wohl gilt es, unfere Jugend bewußt zu diejem 
neuen Zeben zu führen, aber diefe Erziehung 
muß tiefer als nur in die Wiffensrinde eindrin- 
en, jie muß die innerjten Seelengründe ge 
innungsbildend gejtalten. 
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Es handelt jid alfo bei Dererbungslchre, 
Raffenkunde ufw. nicht in eriter Linie um neue 
Wijjensfäder, jondern um Bildung von Grund» 
jäßen, bie die gefamte Een durchdringen 
und eine Gefinnuna fchaffen, die zu entjprechen: 
ber Betätigung im Leben drängt. 

Die Een: bat uns gezeigt, bafı bei 
jedem lebendigen Mejen von vornherein eine 

eilimmte Erbmaffe vorhanden ift und daß zu 
biefer Erbmaffe der Trieb gehört, ihr entipres 
hend zu benken, zu fühlen und zu handeln. 
Diefe Erbmaife ift zwar bei den einzelnen 
Menfchen verjchieden, aber es gibt Gruppen, 
deren Erbmafje einander ähnelt: die Raffen und 
Dölker. So ilt bie Afgee der Erziehung, dies 
e ben Deutjchen angeborene ieh vorbans 
ene EDejen au geitalten und bewußt zu machen. 
Datin liegt die ungeheure Derantwortung ber 
valliih gebundenen Erziehung. Wollte fie etwa 
aus irgendwelchen erklügelten Theorien heraus 
wie bie liberale Erziehung Mewes a das Wejen 
aufpfropfen, jo würde fie nicht aufbauen, fon« 
bern zerftören und Meniden heranzüdıten, die 
ihr Leben lang zerriffen find vom begenfat, 
zwijchen ihrem angeborenen Wollen und bem 
aufgezwungenen Sollen. Nur eins kann die Er» 
iehung: vorbandene Eigenichaften in ihrer 
tärke etwas verändern, die wertvollen ver- 
itärken und die minderen abjhwäden. 


Die erziehende Geftaltung des Wefens muk 
lich alfo zunäcjt darüber klar werden, welches 
die wertvollen Erbeigenjdaften unferes Dolkes, 
d. h. die feiner wertvolliten Rafjenteile find. 
Das wird im wejentlihen die Aufgabe der Sor- 
ihung fein. Die STalenund hat dann biefe wert« 
vollen Seiten mit aller Kraft zu entwideln, 
und zwar auf zweierlei Weife: durch Lehre und 
Erleben. Die bisher weit überfchähte Art ift die 
durd; Beeinfluffung des Derftandes, db. b. durd) 
Wiffensvermittlung. Sweifellos ift die Erkennt 
nis wichtig und vermag, wenn ji das beutjche 
Mejen bewußt madt und gedanklich unterbaut, 
ben Menichen inftandzu eben, ige 
Serfehungsverfuche zurüdizuweifen. Diel wid. 
tiger aber ift es, das Erkennen umzufeßen in 
Gefinnung und bamit bie Urgründe ber jugend» 
lihen Seele zu geitalten, aus denen lekten En« 
des Weltanjhauung und Handeln, oft im Ge. 

let zu loaifhem Denken, emporwadlfen. 
Dieje Gefinnung aber wird weniger durd ben 
Derjtandb als durd; das Gefühl und die bewöh. 
nung gejtaltet, bie dem nüchternen Denken of 
unzugäanglid find. 

Die Cchre wird nicht darauf verzichten kön« 
nen, die neuen wijlenjhaftliben Erkenntnijje 
in einer dem jugendlichen Eebensalter angemef» 
ed Sorm unjeren Kindern zu vermitteln. 

abei hat die Biologie die Hauptlaft ber Der- 


Itandesarbeit zu tragen. Wichtiger aber als 
dieje A SDermeng it es, nun auf alle 
Lehr: und Zebensgebiete die neuen Grundjäße 
anzuwenden. Mict nur dbaburd, daft man Ye 
retijch Folgerungen zieht, jondern jte vor allen 
Dingen in lebendigem Handeln anwendet, 

Es genügt 3. B. nicht zu lehren, bah der 
Menjd feine Erbmaffe wehrlos von den Ahnen 
übernehmen und ebenjo an bie Tadıkommen 
weitergeben mälle, iondern das Wefentlihe it 
es, daß diefe Erkenntnis zu einer Tatgejinnung 
wird, bie ben Menfchen drängt, über fich felbit 
hinaus nur basCeben feiner Nadkommen ls 
voll zu gejtalten. Der junge deutiche Mlenjc 
muß ir in biefe GBefinnung hineinwadien, daf 
er nicht anders kann, als zum zweiten Elter 
ns Kinder nur einen im artverwandten 

lenihen mit wertvollem Erbaut erwählen, dof; 
er ein artjrembes oder erbhrankes Mefen gar 
nicht lieben kann. Diefer Gefundbeitsfinn mu 
fi in gleicher Weife auf Körper, Seele un 
Geijt eritredien. 

Ein weiteres Beifpiel: was nüßt es zu wif- 
jen, daß eine Dolkskultur artgebunden ift und 

ein Dolk von ber a die Aufgabe 
erhalten hat, fein eigenes Wejen in diefer Kuls- 
tur zu möglichfter Dollkommenheit zu Gen 
im Unterjcied zu der Kultur anderer Raffen 
und Dölker, wenn ber Deutjche jih an „inter: 
ejfanten” artfremden Kulturwerken fernliegen: 
ber Menjhenkreife verbildet und Sremdtun in 
fein Dol AIDERLNUBS 

Mder es ift die Einficht vermittelt, daß der 
einzelne nichts ijt ohne fein Dolk, daf das Dolk 
nur bejtchen und wadlen kann, wenn jeber 
einzelne im Sinne des Dolksganzen handelt. 
Diejes Wiffen ift nichts nübße, wenn es nicht zur 
Gemeinfchaftsgefinnung geworben it, auf Grund 
beren ber einzelne aus innerem Drange bereit 
it, feine jelbitfüchtigen Wünjche, ja fi} felbft zu 
opfern, damit bas Ganze lebe und blühe, 

Soldie Gejinnung wird lchten Endes nur 
durd; Erleben gefaeffer. Erleben aber kann 
man nicht abjtraktes Wiffen, jondern nur leben. 
diges Gejchehen. Diefes kann in der gejdhicht- 
lien Dergangenheit oder in der Gegenwart 
liegen, dort als Madyerleben, hier als unmittel: 
bares Erleben. In diefer Rihtung zu wirken, 
it die Aufgabe ber jogenannten hefinnungs: 
fäher: Gejcichte, Deutfh, Religion, künjile- 
riiche Fächer und 3. T. aud Erdkunde, In ihnen 
muß bie Dergangenbeit in Kae Schau er: 
lebt werben, ' bak daraus ber Wille zu völki« 
her Sukunftaejtaltung erwähjt. Die Gegen: 
wart aber muß In nod; ftärkerem Maße fruct- 
bar gemadit werben. So wird Derantwortung 
vor den kommenden Gejhlehtern mehr als 
durd; alle Belehrungen badurd gefhaffen, daf 
man bie Kinder bas Elend derer erleben läft, 
an denen die Däterfünden bis ins dritte und 


vierte Glied heimaefucht werden. Die Gemein: 
Idraftsgefinnung, diefer wichtigjte Trieb zu une 
IE völkiihem Aufftieg, erwächlt nicht in der 
lüchternheit ber Lehrftunde, auch nicht im Ar: 
beitsunterridt, Ka nur in einer leben» 
digen Gemeinfchaft, in der alle drei Wefensjeiten 
ber jungen Menjchen — Körper, Seele und 
Geift — zu ihrem Kedht kommen und jeber 
Jugendliche fid} in das Ganze ala a hat. 
Darauf beruht ber unüberfhäßbare ert bes 
Schullandheim= und Lagerlebens, das bemnädhft 
in bem Preußijhen Sandjahr feine Krönung 
erfahren foll. 

Bei alledem ijt aber eins unerlähliche Dor- 
ausfeßung: der rechte Erzieher, der felbit aus 
diejer Gefinnung heraus bandelt und damit ein 
lebendiges Dorbild der Tugend wird, Hier liegt 
bie große Aufgabe bes älteren Gefdledts, das 
heute noch die Erziehung ber Jugend betreut, 
Es muß jelbjt erjt innerlich neu geboren wer: 
ben, muß heraus aus ber aufklärerifchen Der- 
geiftigung, aus der kosmopolitifchen Derfeeluna 
und ber individwalitiichen Dereinzelung. Die 
Erzieher mülfen zunädit in fich felbit das voll: 
jichen was jie bei der Jugenb vollbringen 
wollen: durd; Erkenntnis und Erleben zur (bes 
finnung und zum perjönlihen und öffentlichen 
Bandeln vordringen, einem Handeln, das für 
den, bdejfen heuffche Seelenwerte nicht verfdhüt- 
tet jind, nicht etwas Srembes, Angelerntes, jons« 
bern bas feinem MDejen Entfpredhende ift. 50 
kann und muß der beutjche Esieerttand eine 
der bewegenditen Triebkräfte für unjeres Dol- 
kes bejundung werben. Derfagt er jenen und 
wirb er jum man hu, fo wird jein Einfluß 
und fein MWirkungsfeld, die Schule, bald aus 
ber Stellung als Haupterziehungsjtätte bes 
Dolkes jdwinden, und bas heranwachfende (he« 
jhleht wird fi} neue Erziehungsformen und 
Erzieher fhaffen. 

Der bdeutfche Erzieher follte kraft feiner bes 
jonderen ermeneruinen Anlagen aud in viel 
tärkerem Miafe als bisher die Derpflidtung 
empfinden, über die Schule hinaus Erzieher des 
ganzen Dolkes zu fein. Er müßte fein Milfen 
und feine Gejinnung überall da ersicherijeh 
Pau maden, wo ji ihm Gelegenheit 

ietet, an bas.Dolk heranzukommen. Das kann 
geinenen einmal in den zahlreichen Kleinen 

Bl, die fi heute mit dem Siel 
bilden, dem Wieberaufbau zu dienen, und mehr 
od, in ben volkstümlichen Seitichriften. Wohl 
wird die wiljenjhaftlice gucseitjeeift ihre 
Bedeutung für die Weiterbildung bes eigenen 
Berufskreifes behalten, frudytbarer und volks- 
wichtiger aber ift es, die neuen Erkenntnilfe 
und Siele werbend ins Dolk hinauszutragen. 
Denn der Erzieher foll nicht ein auf feinen 
engen Kreis bejhränkter Sünftler fein, jondern 
ein Berater und Erzieher des ganzen Dolkes, 
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Noch por einem labr waren die Dörfer des 
Thüringer Daldes als „Hungerdörter" bekannt 
und ein amerikaniicher Journaliit, der fie be» 
reilie, landie eribülternde Berichte von dielen 
Elendaftättien In die Dell. Beute glbi es keine 
„Bungerdörfer“ mebr. Dem Rule des Führers 
tölgendin Dorlorge getroffen worden, dafı bier 
niemand mehr zu bunaern und niemand mebr 
zu frleren braudt 


Taikräftig bat auch bier die 
Minterbilfe eingefeizt, und 
tdgalih werden Rinder, Ins» 
beloöndere In Gegenden, die 
unter der IDirtfchaftskrile am 
tärklien zu Helden batten, 
mit kräftiger und Ihmadı= 
halter Kolt verlorgt 
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a5 Bauernbausmufeum in Bab Smildyenahn bei Oldenburg ift eine 
der eigenartigften und glüdlichiten Mufeumsichöpfungen, die es 
in Deutfdyland gibt, 
Eines ber uralten Ammerländer Bauernbäufer wurbe auf Betreiben 
bes Dr.b.c. und früberen Bädermeilters Sandftebe vor dem Abbrud; 
bewahrt und vom Kuticdhwagen bis zum Schöpflöffel mit auserlefenen 
Stüden alten bäuerliden Kunftbandwerfes angefüllt, 

Im. baufe felbit wohnt eine Bauernfamilie, öie bie Derpflidtung 
hat, jtändig die alte Ammerländer Tradjt zu tragen und alle ihre 
haus und landwirtidhaftlichen Derrictungen vor den Augen der Be» 
jucher ausidließlid; mit bem alten Bauernhausrat zu fun. 
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Obmehl zu dem MRoamplex der Bauernhaus 
muleen aud ein im alten Stil gebaltenes Galle 
baus gebört, nebmen mande Beludber gerne 
die Einladung der Bauersirau an, eine Talle 
Rallee aus dem kofibaren alten Geihirr zu 
irinken. jedes Möbel und jeder Gebraudhsge»- 
genltand fellti eine Rolftbarkelt alter bäuere 
Icher Runlderiigkelt dar und il In lander 
Mübe aus dem ganzen Aimmerlande alimähbe 
ih zufammengetragen mörden 


Eine alle Maules 
falle, die lich tratz 
ihres hohen Allers 
und Ihrer IDurm«- 
tichlakeilzuc beu- 
ie nodb aufs belle 
bemährt 


Eines der Bauernbäufer lit zu. 
galeihb Jugendberberae Mud 
bier gebt alles Im alten Stil zu, 
Die Dermalter tragen Ammer» 
länder Trabi, das Beim in 
ebenfalls mii dem alten Bau« 
ernbausrai angeiällt und lebt 
8 den durbmandernden jus 
gendlihen als Quartier zur 
Derfügung 


Gchohbrt mird ausichlieh- 
lich an der oflenen herd=- 
ftelle, deren Raub dabin 
abziebt, mo er eine Ölfs 
nung findet 


Denn es Abend 
mird, legt die 
Magd Immer 
por denAlugender 
lemeiligen Beiu= 
her — die. alte 
mellingne Belle 
manne Ins. Bett 
der Bäuerin, die 
mit alühenden 
Roblen getnlit ik 


Das It der alte Gelli des 
deutihen Bauern. Gefallen 
dem Fremden die faltigen 
Schinken an der Ihmarı=» 
geräucherten Dede, hell 
der Bauer einen berab und 
bietet eine dihe Schelbe an 


Das Bargeld Iieat 
im Ralten, der im 
Beitfchrank hängt. 
Das Betizeug IR 
felbligemebil mad 
altem Bauern« 
multer 


Eine Rurlofitdi der 
Gegend Ih das durd 
den Bund angeire- 
bene Butterfab. Inel- 
nem arohen KHolzrad 
läuft der Narke Hol- 
bund und bemegt fo 
den die Milb rüb- 
renden Schlegel 


Immer wenn wir jungen Mütter uns 
treffen, finden wir, dba bod; bie von 
uns am glüclichjiten find, die grade 
ein Kinddhen erwarten ober bie nod) 
jo ein ganz Kleines haben, und jedesmal krei- 
jen die Gedanken und Gejprädhe um bies ein- 
zige fhöne Erlebnis: das neue Kind. Und in 
jebem Kerzen klingt ein lebendiger Wiberhall, 
haben wir bocdh alle fon ein ober mehrere 
Male dies hbolde Glük genofjen, in zwei famt- 
blaue Auglein zu [hauen und dabei zu fühlen, 
baf die Wunder in uns, aus uns heraus ge 
ichaffen wurben. 

„AU die Tahre habe id) gebadht, bak wir 
doch mindbeitens 2 Kinder haben müßten, all 
die Jahre habe ich gewartet, auf was? Id 
weiß es felber nicht; vielleiht dab wir einmal 
eiwas forgenfreier leben könnten. Nun kommt 
mein Einziger jdjon bald zur Schule — und 
nun habe ich jeben Mut verloren, denn id 
fürdte, für ihn wäre das Kleine keine Sreude, 
keine Bereicherung feines Dafeins; er würbe 
es wohl nur als Störung empfinden, und das 
täte mir um bes zweiten Kindes weh, benn es 
joll ja in die Harmonie unjres kleinen $a- 
milienlebens hineingeboren werben und foll 
nidyt nur von mir, der Mluiter, erwartet und 
erjehnt fein. Unfer Junge fagt mir oft: „Mich 
intereffieren eben nur Hazis und elektrijche 
Eifenbahnen, was foll mir dba ein Babn?” 

„Ad, da ift mein allerdings erft Dierjäh- 
tiger ganz anbers: in jeben Kinderwagen qudt 
er hinein, ladıt das Kleine an, findet es wun« 
berihön, und jebesmal jagt er: Ad, Mutter, 
wenn wir doch foldy Miebliches, Schönes hätten! 
Den ganzen Tag wollte ih mit ibm fpielen, 
ihm das Släihchen reihen und ihm vorjingen, 
wenn es jchlafen will. Und morgens joll es 
immer in mein Beitchen kommen, und dann 
wollen wir zujammen ladyen. Und bies Wort: 
wir wollen zufammen lahen — bas hat mid 
jo ergriffen, und es hat mid; jo beweat, daf 
ich den Mlut zu einem neuen Kind fand, denn 
das war meines Herzens Wunfdh, daß mein 
Kind mit einem anderen zufammen laden 
möchte,* 

„Bei Ihnen it es das Kind, das Sie um 
einen Gejpielen anfleht; bei mir it es der 
Mann, ber jo gern zu feinen zwei Buben nod) 


Gedanfen um ein neues Kind 


ein Töcdterchen hätte Und ich kann das jo 
verjtehen, wenn ih an mein eignes Derhältnis 
zu meinem Dater. zurüddenke. Außerlid glich 
id; meiner Mutter, bie er fo jehr verehrte, und 
innerlich war ich eben meines Daters Todıter, 
und id} habe ihm dadurch eine zweite Tugend 
geihenkt und feinem Leben mehr Inhalt zu 
geben vermocht als alle meine Brüder, ich war 
eben jeine Tochter, etwas Bejonderes in jeinen 
Augen, die Söhne waren ihm felbitverjtändlich." 
„And bei uns ift es nun grade jo, baß mein 
Mann es nidt wagen will, mir noch die Lalt 
eines dritten Kindes aufzubürben. Id jelbjt 
ehe all die körperlichen Bejdwerben als eine 
Kleinigkeit an, und aud; jonit denke ich, könns 
ten wie es wohl verantworten, noch ein Kleis 
nes Mefen an unjern Tifch zu fegen. Aber 
mein Mann bat Angft! Anaft vor bem Leben, 
vor neuen Schwierigkeiten, vor den unper« 
meiblidhen Sorgen, die mit einem Kind dodh 
verknüpft find. Seine Lebenskraft jheint mir 
mand;mal wie gebrochen zu jein, obwohl er 
gleid, mir an Jahren nod jung fein follte, da 
er bie 40 eben erjt überjchreiten will. Und fo 
fange id an zu refignieren. Ich habe mir eine 
ganze tüchtige Haushalthilfe genommen, um 
nur Seit für meine zwei Kinder zu haben, mit 
benen ih von morgens bis abends jpiele. 
Jeden Tag halte ich mit beiben Händen um- 
klammert, und it er zu Ende, traure ich ihm 
nad; wie etwas Unwieberbringlihem,. Ich fühle 
es in meinem Innern: es üt ein Beirug an 
mir felbit. Und ich fühle ordentlich, wie meine 
Kräfte wadhjen, wie ich wieber ganz jung 
werde, wenn ich denke: jekt ift Frühling, und 
die Sonne jcheint, und nun trage ich mein 
rojiges Kindchen in den Garten, lege es auf 
bie Miejfe und jehe ihm zu, wie es jtrampelt, 
und höre feine erjten Jubellaute, und die bei- 
den Größeren ftchen drum rum, bringen ihm 
Blumen und bewundern fein feines Körper: 
hen. Ta, mandymal benke ich, es müßte mir 
das Herz zerfpringen, und dann liege id} nadıts 
lange wach und weine heike Tränen in mein 
Kiffen. Ih bin meinem Hlann ja gar nicht 
böfe drum, er will ja nur unfer Beites, und 
er handelt nadı feinem Deritand. Aber jtatt 
bah uns dies neue Kind auch ein Stüdt neuen 
gemeinjamen Lebens jdhenkt — fteht es 
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trennend, ja feindlid zwijchen uns, und keine 
Brüdie verbindet uns.“ 

„Id glaube, wenn Mann und $rau in einer 
wirklichen Ehe miteinander leben, bann dürfte 
der Mann in folden Sahen der Srau nicht 
feinen Willen aufzwingen. Te enger man fid) 
innerlidi verbunden fühlt, um fo mehr adıtet 
man ben anderen als jelbjtändige Perfönlid 
keit und läßt einander aud; freien Spielraum 
in den Dingen, bie ihn betreffen. Kinder find 
eben die Aufgabe ber Srau, und wenn fie bie 
Lebenskraft und «freude hat, Kinder zur Melt 
zu bringen, jo werben ihr aud) bie dazu nötis 
gen Kräfte wachjen. Hinder haben zu dürfen 
it ein folhes Glüd, ja ich möchte fagen: eine 
Ehre, eine Auszeichnung, dak ich meine: es 
gehört au ein Stük Glauben dazu. Ge: 
wif haben uns j[hwere Jahre materielles Dren- 
ken beigebradt, aber wir wollen uns bad 
nicht fo klein machen, daf wir fo handeln, als 
ob der Sinn bes Lebens wäre: Eijen, Schla- 
fen, Geldverdienen und möglichit jorgenfrei 
leben. Bei all diefen Erkenntniffen war id 
angelangt, als mid; das Wort von Klages er- 
reichte: der Geift tötet das Leben! Dies war 
die Enticdyeidbung! Und ich fagte mir: warum 
foll mein eigner Geift, mein Derjtand, mein 


eignes in mir aufkeimendes Leben töten? Es 
ift ja fchon die reinite Hopnoje, in ber man 
gefangen gehalten wird, da man mit bem 
Gedanken an ein neues Kind fi immer vor 
Augen balten foll, ob man es audh ernäbren 
und kleiden kann, ob man ihm f[päter aud 
die nötige Ausbildung gewähren kann. ein, 
mit Gewalt habe id) mich diefer Bnpnofe ent» 
zogen, mich frei gemadt. Und feit ich weiß, 
dal ich bald wieder eine junge Mutter fein 
werbe, baß ich wieber jo ein ganz kleines bilfs 
lofes Mejen in bie Arme jhließen darf — jeit- 
ber fühle ih es: mein Teben wird wieber 
einen Sinn und einen Auftrieb baben, ich gebe 
ihm mit dem neuen Kind audı einen neuen 
Inhalt. Wie befreit fühle ich mid, feit id 
mid; durdigerungen und mich zu meinem In- 
tinkt bekannt habe. Ic fühle mid in der 
Hand einer großen Macdt, der Natur, ber id 
vertraut und geglaubt habe, ftatt fie zu ver- 
gewaltigen. Und ich gehe meinen Meg fo 
hier, über mir leudten die Sterne ber 
Unenblihkeit, und wenn die Sonne aufgeht 
und ihr Licht mid) grüßt, dann halte ih mein 
neues kleines Kind in ben Armen und ftrede 
es ihr entgegen: mein Leben fiegte über den 
Geijt!“ EX. 


Familiungemälde 


An allem Ort und Ende, 

"Folk oder gedeguck dein, 

Den Arbeit seiner Kände 
Ermahret still und fein. 

Set ill ihm Aazu geben 

Fin Chfrau tugendneich, 

Die einer fruchtlaren Wenreben 
Fick doll verhalten gleich. 
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Resht wie Junge Ölgweige 

Se sollen im den Reihe 

Die Kinollein um olen Tisch 
In Zueht und qulen Fit, 
Fer Vater Ill sie schen 

Im olrikt und vierten Jlied, 


(Aus: Des Knaben Wunderhorn) 


Deutscher Bergmann 


Die junge Bäuerin 


— 1er Hofbauer Mielke ftand lange Zeit 
im Mlittelpunkte des Interejfes ber 
Dorfbewohner. Nadhdem Mlielke feine 
erite Srau nad) adttägigem Kran- 
kenlager verloren hatte, aing zunädjt eine 
Welle ehrlichen Mitgefühls durch das Dorf. 
Es war eiwas Meugier dabei: Was wird er 
nun beginnen, der Bauer? Da waren die vier 
Kinder — 5—14jährig —, die verforat wer. 
den mußten! Subem wußte jeder im Dorf, daf 
die verjtorbene Srau Mielke bie bewegende 
und erhaltende Kraft auf dem Gutshof ge 
weien war, Eine ältere Derwandte, bie Mielke 
nad dem Tode feiner Frau ins Haus nahm, 
kümmerte ji reblih um Wirtjchaft und Hin 
der, aber ihre Bemühungen ernteten wenig 
Dank bei dem Bauer, Er konnte es nicht ver: 
winden, dai grade ihn bdiefer Schichfalsfchlag 
getroffen hatte, er konnte ihn mit ber Bercd)- 
tigkeit Gottes niht in Einklang brinaen. 
Swar verrichtete er mehanifh feine Arbeit, 
ah und trank, was die Baushälterin ihm vor- 
jeßte, jchalt, wenn fie fid) über die Kinder be 
klagte, — aber alles, was er fagte und tat, 
geidhah mit jener ftörrifhen Stumpfheit, die 
jedes Gefühl ber Wärme und $Sreube gleichfam 
aus dem Hauje herausjagte. Seine eigenen 
Kinder gingen ihm jcheu aus dem Wege, man 
fah ihn öfter im Mirtshaus, wo er wunderliche 
Reben führte; ja, es kam vor, baf er be 
trunken nadı Kaufe kam, und fein Poltern 
klang durdh das nmadıts jonjt fo ftille Gehöft 
wie ein jeltlfjamer Spuk. 

Hadydem jo das Winterhalbjahr vergangen 
war, erklärte die Dermandte, ba fie nicht 
länger bleiben könne, und daß es das beile 
jei für ben Bauer und für die Kinder, wenn 
mieber eine Frau auf den Hof käme, Und 
während Mielke noch mit dem unbegreiflichen 
Schicfal haderte, trug ihn mand ältere 
Bauerntoditer fchon heimlich im Sinn, 

War es nun das plöhlich einfegende milde 
Srühlingswetter, das Mielke feine Einfamkeit 
doppelt zum Bewußtfein bradite, war es, bdafj 
er eines Tages unvermutet fah, wie die junge, 
kräftige Lija feinen dreijährigen Buben hod)- 
hob und herzhaft an jich drüdıte, oder war es 
nur, dak Lifa dasjelbe afchblonde Haar und 
den hohen, feiten Wuchs jeiner eriten Srau 
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hatte, jedenfalls fah man ihn jeht beinahe 
täglid drüben in der Mühle aus und ein- 
gehen. Und Lifa, die junge Schweiter des Mül: 
lers, die bdiejer zur Entlaftung der kinder 
reichen $rau ins Haus genommen hatte, fah 
es gern, wenn er kam, — Das Dorf tufcelte, 
das Dorf entrüftete ji: Eine Städtijche! — 
Mas verfteht denn die? — Und keinen Baßen 
bringt fie mit in die Wirtichaft! — Und bie 
älteren Mäddyen dadıten beleidigt: Soldy eine 
Junge! Sür die großen Kinder! — Seine 
eigene Sippjchaft zudite die Adhfeln, und die 
Derwandten feiner erjten Frau ergingen fidh in 
Sorgen, dah dann wohl zweite Kinder bas 
verzehren würden, was von Rechts wegen ben 
erjten Kindern zukam, Aber Mielke fchenkte 
all diefem jchönen Eifer keine Beadhtung, dern 
Lifa fchien für ihn äußerlih und innerlich alle 
Dorzüge zu bejigen, die es rechifertigten, fie 
zur Bäuerin über ben Hof zu maden, 

Im Srühfommer hielten fie eine jtille Hoc 
zeit, — Mit der jungen Frau zogen wieder 
Srieden und Orbnung in den Gutshof ein, 
Bald beherrjhte fie den Bauer und die Wirt- 
ichaft, wie es die erjte Frau getan hatte, Die 
Kinder hingen an ihr, und ihr Ehrgeiz, den 
anderen zu zeigen, ba fie als „Stäbtifche" 
aud, etwas könne, lieh fie fich mit einem wah- 
ten Sanatismus in die Arbeit ftürzen. Ein 
quter Stern jtand über dem Mielkehof. 

Das aing jo zwei Jahre. — Die junge Ehe 
war — zum Erjtaunen bes Dorfes — kinder- 
los geblieben. — Im dritten Srühjahr machte 
ji} eine Deränderung in Cifas Mefen bemerk« 
bar. Dielleicht hatte fie jid} fon lange all- 
mählich vorbereitet, ohne daf jemand ben Klei- 
nen Anzeichen Bedeutung zugemejjen hätte, 
Die jonft jo ausgeglichene $rau wurbe weh. 
jelnd in ihren Stimmungen. Es kam vor, baf 
jie die Kinder ungeredterweife jchalt, ja jhlua, 
um fie glei darauf mit doppelter Färtlic 
keit zu überfchütten, Sie träumte viel vor fich 
hin und verridtete ihre Arbeit mit einer läf- 
jigen Gleihaültigkeit. 

Die Erbe war nod; braun, aber überall 
unter ber harten Krujte regte es jih jhon, ba 
ging Lifa mit ihrem Mann über den Adter. 
„Ich will ein Kind!“ fagte fie unvermittelt, 
Er jah fie verjtändnislos an. „Du haft vier 


lid in 3orn, halt fie unvernünftig und un- 
dankbar und warf ihr allerhand vor, was ihm 
hernady wieder leid war. Solde Gejpräde 
wiederholten fich in den näditen Woden nod 
etlihe Male und jtanden jchließlich wie eine 
Mauer zwijchen ben beiden. Und obwohl jeber 
im Inneren jehnlichjt auf ein qutes Wort des 
anderen wartete, lebten fie feitbem in einer 
künftlic zur Schau getragenen Gleichgültigkeit 
nebeneinander bin. 

Die erjte Heumahb war in bdiefem Jahr 
früher als fonit. 3um Abend wurde das Heu 
eingefahren und abgelaben. Der Bauer ftand 
oben in ber Scheune. Er jtapelte die Heu- 
bündel auf, die Zifa ihm zuwarf, bie fie ihrer: 
jeits wieber von ben auf dem Wagen itehen- 
ben Kindern zugereiht bekam. Der Bauer 
hatte feine heimlibe Sreube an dem kraft 
vollen Sugreifen der Srau, und es war ihm 
leid, daß; fie jich die lehte Zeit in ftolger Der- 
ihloffenheit von ihm zurückhielt. 

Nad; dem Abendbrot fagte Mielke zu Lija, 
ba er Luft habe, mit ihr noch etwas über bie 
Wiejen zu gehen. Sie entgegnete kurz, jie 
habe nod; zu jchaffen und er folle allein gehen; 
er könne ja aud) bie Kinder mitnehmen, Dem 
Bauer erjhien bie Stau heute jtolzer und 
jhöner benn je, und in feinen Gedanken Ichalt 
er jid} töridıt, dem Swijt nicht längjt ein Ende 
bereitet zu haben. Ein Schuldgefühl gegen Lifa 
beunrubigte ihn, und in der Derwirrung fei- 
nes Gemüts fucdhte er nad) einem Grunde, der 
Zija veranlafjen könne, body mit ihm zu gehen. 
Sie wiiterte mit ibrem matürlihen $rauen- 
inftinkt feine Unruhe und ging mit. — Beu« 
duft kam über die Wiejen. Derjtreut ftanden 
niedere Apfelbäume in fpäter Blüte. Lifa lief 
einige Schritte voraus und erwartete den 


ih?" frag 
h an den Gejegen der re ver 
a fiel es ihm wie Schuppen von 


x ir Augen, und er fühlte fid} der Schöpfung 
i uf ih angen. ganz nahe und innig verbunden. Er erblicte 

Se ich heftig zu Feine ‚begann, erfchrak er 
vor diefem Gefühlsausbrud,, redete fich ichließe 


unter ben Blüten des Baumes fein Weib, und 
es offenbarte fid; ihm das Geheimmis ihres 
blühenden Leibes, der jich fehnte, Srucht zu 
tragen. Er legte ben Arm um fie und führte 
fie beim. 

Sedis Wochen jpäter ftand man fdhon vor 
Beginn der Roggenernte. Lifa buk Brote und 
Kudhen. Die Badjtube war ein Stück hinter 
dem Haufe kellerartig in einen Hügel gebaut. 
Die Kinder trugen die fertigen Brote ins 
Haus, [Awere, breite Bauernbrote, deren braus 
ner Krujte ber kräftige, jüttigende Erbgerud 
frifjhen Kornes entjtrömte. Der Bauer fahte 
mit zu. Überrafcht blieb fein Blih auf einem 
anfehnlihen Brote haften, das ftatt ber üb- 
lihen Riefen eine runde, ladende Sonne mit 
ausgehenden Strahlen auf der Krujte trug. In 
Tijas Augen war ein glükhaftes Lachen, als 
fie im ihrer feiten und rubigen Art ihrem 
Hliann das Brot zureidte, dah er es ins Haus 
trüge, 

Am näditen Morgen begann jie in befinn- 
licher IDeife, diejes Brot zu zerjhneiben. Sie 
breitete die Scheiben auf ein weißes, jelbit- 
gejponnenes Linnen, legte biejes in den ÖGar- 
ten, den jie jorglich verjchlof, und überließ 
es ber heigen Sonne, bas Brot zu trodinen. 
Abends nahm fie es herein und röftete die 
Sceiben vollends am Feuer des Herbes. Dann 
brad; jie ein Stück von einer ber knujprigen 
Scheiben und ab. Die Kinder wollten aud 
kojten, aber fie verweigerte es und verwahrte 
jorglid die getrodineten Scheiben, 

Als fie dann — wie jeßt allabendlih — mit 
ihrem Mann über bie Felder gina, um fih an 
dem Wohlftand des Hofes zu freuen, wollte der 
Bauer wijjen, was es für eine Bewandtnis mit 
dem Brote habe, Sie fjdhritt gebankenvoll 
neben ihm und fagte: „Da feid ihr nun feh: 
hafte Bauern und habt eure alten heimischen 
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Sitten fo wenig geihäßt und gepflegt, daß da 
erjt eine ‚Stäbtifche‘ kommen muß, um fie euch 
wieber in Erinnerung 3u bringen. Meine 
Mutter ftammte vom Lande; fie bat mir den 
Braud; übermittelt: Wenn eine junge Bäuerin 
das Merben eines Kindleins in fich fpürt, fo 
joll fie ein Brot badıen, foll diefes erteilen 
und joll es trodınen in der Sonne des Him- 
mels und an dem Seuer bes heimifchen Herbdes. 
Wenn jie dann bis zur Geburt des Kindleins 
täglih ein Stück von diefem Brote ift, fo 
übermittelt fie damit dem Blute bes werdenden 
Menjcleins die Kraft der heimifcdhen Scholle, 
das Licht der Sonne ber Heimat und die 
Wärme des eigenen Herbes.“ 

Er meinte, das jei wohl ein quter und be 
jinnliher Braud, aber ob fie wohl glaube, daf 
er ein foldes Wunder vollbringe? 

Ihr Blih umfaßte das breite Stück Selb, 
das vor ihnen lag, und dur ihre Stimme 
klang eine tiefe Erdverbundenheit, als fie 


fagte: „Da jtehen wir nun täglih vor den 
Werken Gottes und haben es ganz verlernt, 
in Ehrfurdt die Wunder zu fhauen, die fich 
da jtündblich vollziehen. Und jo find wir audı 
nidt mehr fähig, an die Wunder der alten 
Bräuhe zu glauben, die fih ber Einfalt 
unjerer Dorfahren fo willig offenbarten.“ 

Sie 309g [pielend eine Ahre burch ihre Hand 
und fühlte fi und das Merbende in ihr mit 
ber Scholle verwurzelt. Ihre Augen tranken 
den legten Strahl der untergehenden Sonne 
und gaben ihn weiter in ihrem Blute. Sie 
blidte zurück und jab den Raud des heimat- 
lichen Herdfeuers frieblih emporiteigen zum 
Kimmel. Da wußte jie, dab in ber Heimat 
Pla war für alle! Sie ahnte dunkel, daß 
das Scickfal derer, die nad uns kommen, 
ihon im Biute und in der Landichaft der 
Heimat bejdlojjen liegt, und jie drüdtte die 
Hand ihres Mannes in einem tiefen Gefühl 
des (beboraenfeins. 


an jagt: „Id fühle mich für meine Kin- 
MM: verantwortlid,.“ „Wenn id jo viele 
ins Leben jege, bann muß ich aud die Mög« 
lichkeit haben, für fie zu forgen.“ „Mein Der. 
antwortungsbewußtfein verbietet mir, Kinder 
zu haben.” Es gibt keine Bandlung der Selbit- 
jucht, die nicht durch äbnlide aroffprede- 
rifhe Worte verteidigt werden könnte. Aud 
hierin jtekt natürlidh ein Kleiner richtiger 
Kern. Gewiß, wenn ich jo für meine Kinder 
jorgen will, daß fie ben großen Geldfak, bafı 
jie ben Geheimratstitel [chon in die Wiege ge 
legt bekommen, dann ijt es bejjer, ich fchaffe 
mir nur ein oder zwei Kinder an; denn denen 
kann id; natürlich bejfer durdjs Leben helfen, 
als wenn ich drei ober vier oder fechs habe. 
Aber ijt das denn notwendig? Haft du did, 
nicht auch durdhs Leben jhhlagen müffen? War: 
um foll deinen Kindern bas erjpart bleiben? 
Und glaubft du, daf; es gut für fie ift, wenn 
ihnen von vornherein alle Wege geebnet find, 
baß jie nur zujugreifen brauchen nad den ge 
bratenen Tauben, die ihnen in den Mund flie- 
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gen? GBlaubjt du, baf jie dadurch zu Männern 
werben? Dielleiht werben fie leichter Karriere 
machen, äußerlih vorwärts kommen, wenn bu 
ihnen alle Schwierigkeiten aus bem Wege räu« 
men kannjt, Aber ob Männer, Kerle, deutfche 
Mädels und Srauen aus ihnen werden, das ijt 
eine andere Stage, Der wahre Charakter bil: 
det fid) im Sturm der Welt, nicht im Treib: 
haus verzärtelnder Sürforge. La die Kinder 
etwas lernen, joweit du es kannit und die 
Kinder ji dazu eignen, und dann lafj fie fid 
auf eigene Füße ftellen und jehen, wie fie ih 
durcicdlagen. Das ift noch immer bas Gefäu- 
bejte gewejen. Und wenn dann aus ihnen ein- 
mal nichts wird, fo it das zwar traurig; 
aber das will eben der Auslefeprozeh der Na« 
tur, daß diejenigen, die fich nicht im Kampf 
ums Dafein behaupten können, ausgemerzt 
werden. Wir wollen aud unjeren Kindern ben 
Kampf ums Dajein nicht erjparen, fonbern fie 
lieber jo erjichen, dab jie geeignet werben, 
ji in diefem Kampf zu behaupten. 
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„Es find 20 Millionen Menfchen zuniel in Deutfhland" — wollen wir dies zunifce Wort Wahrheit 
werben laffen? Wollen wir die Entwicklung fo weiter treiben laffen? Wenige Jahre nod, und es 
würben mehr Särge als Wiegen in Deutichland gebraudt werben, Im Jahre 1975 würden viermal 
fo viel Menfcen fterben, als neu geborene hinzukommen. Das beutfche Dolk würbe dann vielleicht 
nur noch 40 Millionen Menfchen zählen. Die Volkszählung biefes Jahres wäre alfo die lehte 
gemwejen, in ber es fo weiter gewadhfen war. Soll bas fo kommen? Wollen wir uns fehenden 
Auges felbit zum Ausfterben verurteilen? Mein! 
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Das Korfchungsinftitut für Luftfahrtmedizin am Eppendorfer Kranfen- 
baus zu Hamburg bat für das Studium der Höhenkrankheit einzigartige 
Einrichtungen gefhaffen., Denn die GSteigfähigfeit der heutigen Flug: 


5 


e 


n 
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Öben und redts: An der 
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zeuge ftellt an den Flieger befonders hohe Anforderungen. Bor allım 
müffen die Verfehrsflieger forgfältig auf ihre gefundheitlihe Tauglichkeit 
zum Slugzeugfübhrer bin geprüft werden. 
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Bel der Höbentauglichkeltsprülung werden die Flieger 
In eima 8 Minuten einer Cultverdünnung ausge= 
fetzt, die einer Höbe von rund 6550 — 7000 Metern 
enilprihbt Nah einiger Zelt ftellen fich bei den 
meilten Böbenkrankbeltseriheinungen ein, 
die mit den modernfien Metboden gemeifen 
und regiftrlert werden. Anler Bild zeigt 
einen Biihd durb das Breobadtungs- 

fenfter 


Familienerziehung - Gemeinichaftserziehung 


halten. Das rehtidaffene Elternpaar wird 
bem gemollten Kinbe alles das geben, was ihm 


ie Samilie ijt bie Kleinite Selle bes 
I mationalen, autoritatinen Staates. 


| Hicht mur die Eryeugung möglichjt 
oieler Hindber kann Im Intereffe bes 
Staates liegen, jondbern — von ber äußerlidhen 
Erbgejundheit abgeiehen — die Erzeugung 
joldjer Kinder, die jhon ein gefundes mora- 
lifcdyes Erbteil mit in die Wiege gelegt er 
bielten. Diefes Erbteil erzieheriich auszubilden, 
it nur Eiternliebe und Elternjtrenge vorbe- 
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ben Lebensweg erleichtern kann. Das, was das 
Kind, aber aud die Eltern vor [ich felbit be 
jtehen läßt. Mie kann bie Grundlage eines 
Kindes einwandfrei jein, wenn es von ben 
Eltern ohne innere Hingabe aeyeugt wird, 
ohne die Dorfreude auf die Erziehung, Mas 
kann ein Elternpaar für ein Interejfe an fei 
nem meugeborenen Kinde haben, wenn es 


weiß, ba man es ihm mit drei ober vier 
Tahren doch fortnimmt und fo erzieht, wie 
man es jelbjt vielleidyt nidyt wünfjcht?! 

Und weiter, Das arme Wefen, kann es in 
ber hemeinjdhaftserziehung aud; nur entfernt 
fopiel Liebe erhalten wie im Elternhaufe? 
Und wer keine Liebe empfangen hat, karn 
aud; heine verteilen. Ein Staat jtüßt fid} aber 
nicht nur auf jtrenge Autorität, er muß jid 
vor allem auf Liebe ftüßen. Liebe zur Füh- 
rung ijt die Bräftigite Stübe bes Staates. Sie 
kann aber da, wo Liebe nie gekannt wurde, 
nidyt anerzogen werden. Da kann fie nur ge 
beuchelt werden! Teboch, geheudhelte Liebe ift 
ihlimmer als offner Haf. Wehe dem Staate, 
ber Heucdelei unter eigener Aufjicht groß: 
zieht! 

Ein anderer Sall In einer fogenannten 
(eingefhriebenen) Ehe wird ein Kind geboren. 
Wahrfceinlich, wie doch ohne weiteres anzu- 
nehmen ift, wurde es nicht gewollt, Die Un- 
ihuld des Neugeborenen rübrt die Eltern, Die 
drei Jahre, weldye es den (Eltern verbleibt, 
wird es mit aller Eiebe umhegt und betreut. 
Und das Kleine Mejen hat doch aud feine 
Eltern jo lieb, hängt doc fo ftark an ihnen, 
Dann nimmt man es in die Gemeinichafts 
erziehung. Das kleine Herz will fajt breden. 
Das Kind wird ernft, aud zänkiih. Es kann 
fi in die Gemeinjchaft ber andern nicht redyt 
hineingewöhnen. Einjt mit Liebe umhegt, it 
es jegt zur Tiummer, zum Gegenjtande ae 
worden. Es lernt vielleicht, troßdbem es von 
den Eltern zuweilen aufgejudt wird, troßbem 
es zuweilen — möglidyerweife — bei den €l- 
tern zubringt, jih an ben Suftand gewöhnen. 
Aber irgendeine Saite it in ihm gejprungen, 
Der Ernjt des Lebens ijt zu früh an es heran- 
gekommen. Es ijt num eben kein Kind mehr, 
aber aud nod; kein Erwadfener. Es ijt das 
Material, aus dem die Sanatiker geformt 
werden, 

Die Eltern, weldye fo früb von dem gelieh- 
ten Kinde geriffen werden, find nidıt nur nicht 
zufrieden, der Sorge über das Kleine Gejdöpf 
enthoben zu fein, nein, es jtellt fi bumpfer 
Hab und Grimm ein, zumal ihnen wohl nod) 
bekannt it, daß in andern Zänbern Eltern 
und Kinder glüklid zufammen leben können, 
Der Staat wird unter den moralijh höher: 
jtehenden wenig zufriedene Untertanen zählen 
können, Wenn aub ein ÖGeburtenrüdgang 
nicht zu befürdten it, da fid die Eltern um 
bie Erziehung ihrer Kinder ja jo wenig Sor- 
gen zu madyen brauden, jo wird body das 
Menjchenmaterial immer geringwertiger, bie 
Nahkommenjdaft immer tiefftehender werden, 


Kehren wir in unfere Derhältniffe zurüd: 
Ein Ehepaar. Ganz gleih aus welcher Gejfell- 
ihaftsihidht. Kinder find der Kitt ber Ehe, 
aljo muß diefer Kitt auch vorhanden fein. 
Aber alles mit Maßen. Dor allen Dingen foll 
der Kitt möglihjt wenig Bejdhwerbe bei ber 
Bearbeitung verurjahen. Und da begnügt 
man jic am beiten mit ber gerinajten Menge, 
Alfo ein gewolltes Kind. Micdht etwa gleid} im 
eriten Jahr der Ehe, nein, da will man jein 
Leben noch „geniehen“. Es wäre aud) nidt 
erfreulich, wenn bie quite Siqur der Frau etwa 
litte! 

Als zunädit werben jämtlide erlaubte und, 
wenn es einmal fehlidlägt, auch unerlaubte 
Mittel angewendet, um die Geburt zu ver 
hüten. Dann, nadı vier bis fechsjühriger Ehe, 
wenn man fi fchon jo ziemlich auseinander: 
gelebt hat, wird der neue Erdenbürger mit 
Sreubden herbeigefehnt, Der kommt natürlid, 
aut nah jo jchledhten Erfahrungen nicht 
gleich, wenn er gewünfdt wird, zumal er ja 
ja jooft wergeblih anklopfte Langwierige 
Kuren lajjen ihn jich endlich bequemen. Mad) 
ihwerer Geburt, Man fchwört es fi, einmal 
und nicht wieber, Aber das „gewollte Kind“ 
ijt da. 

Scdon lange vorher ift die prächtige „Babn- 
ausjtattung“ bejorgt worden. Man kann es 
jih ja leiten. In vorgerüdteren Jahren it 
das Dermögen ober Einkommen ja meijt 
größer, und es ijt ja aud, nur ein Kind, Fun 
wird diefes kleine Wejen von Geburt an von 
mätterliher und väterlicher Sorgfalt und Särt- 
lichkeit umgeben. Aber niht nur Mutter und 
Dater bewaden jeden feiner Schritte, nein, 
auch mod; zwei Paar Großeltern und ein Klei« 
neres ober größeres Dußendb jüngerer und 
ülterer Tanten und Onkel, Ijt dem Kinde die 
Affenliebe feiner Samilie einmal zuviel, tritt 
fofort der Samilienrat mit feinen weilen Rat- 
Idylägen zufammen, Ärzte werben kon«, die 
vernünftigen mandes Mal aud infultiert, 
Zeibbinden, unhngieniihe Kleidung und Er- 
nährung vervollitändigen die Unzufriedenheit 
des kleinen Kerls. Was er jidh wünfdıt, erhält 
er, Er hat daher überhaupt keinen Spaf; und 
kennt keine rechte Freude. 

Da entbedt er eines jchönen Tages, als er 
nadı ber Schule kommt, daß es auch nodı aufer 
ihm Bleine Kinder, daf es audı nod Spiel. 
kameraden gibt! Aber, um Gottes willen, er 
wird änaftlih von jebem ferngehalten, er 
könnte fid) doch leicht von diefem oder jenem 
eine Krankheit holen. Man madt alle feine 
Kameraden fchledt. Und diefe rüdten jcdhon 
injtinktiv von bem kleinen Egoiften ab. Er 


27 


bleibt immer, aud im fpäteren Leben, ein 
Eigenbrötler, ein unleidliher Menfch, mit dem 
ihwer umzugehen ift, und es ijt meift nodı als 
Glück zu bezeichnen, dab diefe Art felten zu 
heiraten und ji fortzupflanzen pflegt. 

Ganz anders die kinderreiche Samilie! Wie 
glüdlid; die Kinder! Keine Affenliebe, wahre 
Eltern- und Gefdwijterliebe umgibt fie! Und, 
was bier befonders wichtig ift: Einer hat auf 
den andern Rückfidht zu nehmen! Es kann 
hier midht jebem fein Ertrafüpphben gebraut 
werben, Keine Angjt, wenn fie zur Schule 
kommen. Sind fie doch jchon die Gemeinfchaft 
gewöhnt. Können fie füch doch ihr ohne wei. 
teres und gerne einfügen. Sie find die ur 
eigentlidhen Träger des Gebankens „Gemein- 
nut geht wor Eigennuß”, wie die Eltern, 
weldie ihre gemollten Kinder mit Ent- 
behrungen großziehen müffen, und «s vor 
allem gerne tun! 

Hur in der kinderreichen Familie ift eine 
Gemeinjcaftserziehung, wie fie ein nationaler 


iel Herzeleib verbirgt fi hinter 
biefem Uhema: Hinderlofe Ehen. 
Beide Ehepartner find körperlich und 
—j geiltig vollkommen gaefund und jtam- 
men beide aus gejunder alteingejejlener Sa- 
milie, In jungen Jahren wurde die Ehe ae 
ihloffen, und ein Band inniger Liebe und Der. 
itehens umjcdlingt beide. Der eigentliche Sinn 
der Ehe aber, fidh in Kindern fortzupflanzen, 
bleibt ohne jeglidyes Derjchulden beider un. 
erfüllt. Unjagbar leiden beide Ehegatten dar- 
unter und verfucden, bas Leib voreinander zu 
verbergen. Den Mann trifft es befonders hart, 
dab feine Familie mit ihm ausfterben muß, 
dab fein Blut im Mannesitamm fidh nicht fort» 
jegen kann. Die Srau ijt tief unglüclicd bar. 
über, dbah ihr die höchite Aufgabe der Frau, 
Mutter zu werben, verjagt bleibt. Ein Name 
klingt an ihr Ohr: „Bund Kinderland.“* Don 
einem befreundeten Ehepaar hören fie, wie 
glüklih es duch Dermittlung eines Kindes 
burd biefen Bund geworden it. Ein Brief 
wird an Bund Kinderland e.D,., Bab Doberan 
in Medılenburg, gerichtet, ein Fragebogen zu- 
rückgefandt. Nadı Ausfüllung diefes Srage 
bogens jtehen fie in der £ifte der Anwärter 
auf ein Kind zur Adoption von raffiih und 
erbbiologijch wertvollen Eltern. Die rau lebt 
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Staat für gut und richtig anfehen darf, am 
Plate. Denn die Grundlage der rechten kinder« 
reihen Samilie find moralijh hodjltchende 
Eltern, welde moralifch ihnen nicht mache 
jtehende Kinder zeugen und hochzüchten werden. 

Hierbei fei nicht vergeffen, dah die kinder 
reiche Samilie für unfer vergreiftes, den Mad}. 
wuchs entbehrenbes Daterland die einzige Rets 
iung vor dem Alntergang, dem Ausfterben 
unferes Dolkes baritellt. 

Menn ich zum Schluß noch kurz ber Arbeits 
oder militäriichen Dienjtpflicht gedenken will, 
jo kommt dieje ja nur für Jünglinge und 
Jungfrauen in Stage und darf nur als Er« 
ganzungserzichung aufgefaht werden. Durd; 
itramme Dijziplin follen die jungen Leute 
ihren legten Schliff als quie Staatsbürger er- 
halten. Aber aud bier, bin ich überzeugt, 
werden fih die Söhne und Töchter kinder 
reiher Familien bejjer himeinfinden, als die, 
welde aus einer Ein- ober Sweikinderehe 


ftammen. Dr. 5. Holzapfel 


Kinderloje Ehen ohne Berjchulden 


ichtlih auf in ber Hoffnung, dah fie nun 
doch bald ein Kindlein in ihren Armen wiegen 
darf. Der Mann kann fich zumädhit nicht am 
den Gedanken gewöhnen, dab er ein Kind von 
fremden Zeuten als eigen annehmen folL Bund 
Kinderland aber, der jchon 6 Jahre lang unter 
größten Schwierigkeiten oft für die Umftellung 
ber bejtehenden Sürforge auf das gejunde, 
hodjwertige norbrafjiiche Erbgut in unjerem 
Dolke kämpft, bietet ihm eine gewiffe Gewähr 
dafür, daf; er ein Kind, das bdiefer Bund ihm 
vorjchlägt, feiner Sippe einreihen darf. Er er. 
führt, daß Bund Kinderland nicht nur ein 
gehende Nahforidhungen nad) den Kindeseltern 
und Dorfahren anjtellt, jondern daf die Kin. 
der u. U, aud erjt einige Wochen zur Bes 
obadjtung in Bad Doberan aufgenommen wer« 
ben. Die $rau bittet um ein Mädchen von 
einem Jahr. Denn ein Töhterdhen, glaubt fie, 
jei anfhmiegfamer, fei leichter zu erziehen und 
von foldyem hätte fie [päter mehr Hilfe. Der 
Hann will lieber einen Knaben großjziehen. 
Der Sreund bejtärkt ihn darin. Er [dreibt, 
wie tief die Sreude fei, die fie täglih und 
jtündlidh an ihrem adoptierten Buben erleben, 
ber ein „echtes Kind bes dritten Jahrzehnts 
des 20. Jahrhunderts it, ftark, zutraulic, 
treu wie Gold und offen wie der Himmel, "Ein 


perjtändiger Junge, mit dem wir uns etinjls 
haft und froh über vielerlei Dinge unterhalten 
können. Der zurüdbaltend, aber forafältig 
die Welt beobadıtet, ruhig und fider feinen 
eg migt und wenn es fein kann, — wenn 
ihn feine ihm vertraute Welt umfchlieft —, 
voll herzlihen und treuberzigen Übermutes 
foppen und neken kann. 

Auf Anfrage teilt Bund Kinderland dem 
kinderlofen Ehepaare mit, dak an Dermitt- 
lung eines Nlöbels zunädft nicht zu denken fei, 
da nod ein aroker Stoß von Anfragen nad) 
kleinen Mädchen zur Adoption im Alter von 
;, bis zu 2 Jahren vorläge. Solche find jett 
aber fo gut wie nicht zu haben. Selbjt bei 
ben öffentlihen Aboptionsjtellen, bie bisher 
doch noch kaum nad dem Ausleleprinzip ge 
arbeitet haben, ift die Madıfrage nach gefunden 
Mädbhen zur Adoption viel größer als bas 
Angebot, Dor allem wird immer wieber um 
Dermittlung von Maijenmädchen gebeten. Die 
kinderlofen Ehepaare [cheinen fid} gar nicht 
klar zu ‚machen, daß bei einem Waijenkind 
die Gefahr erblicher Belaftung jehr nahe liegt. 
Denn, falls nidjt beide Eltern zufällig durch 
einen Unglüdsfall ums Leben kamen, üt & 
nidyt wahricheinlich, dak ein gefundes Kindchen 
in jo zartem Alter jdon beide Eltern verliert. 
Handelt es fich aber tatfählih um ein hodı- 
wertiges Kind, jo finden fidh in den meijten 
Süllen Angehörige, die bas Waislein gern 
großziehen. Es find aljo in der Mehrzahl uns 
ebelihe Kinder, die für eine Adoption in 
Srage kommen. Die wirtihaftlihe Lage ift 
heute für viele ja noch immer derart jchledht, 
da eine Eheichliehung nicht möglich if. Mber 
wenn bieje möglich wurde, jo bleibt doch für 
ein ober gar mehrere Kinder heine Lebens 
möglichkeit vorhanden. Wir können & unje 
rem S$ührer nicht genug danken, baf er aud) 
auf diefem Hebiet grundlegenden Wandel jdhaf- 
fen will, durd Eheitandsbeihilfen zunadjt und 
burh Unteritügung und Bevorrehtung der 
kinberreihen Samilien. Dorläufig gehört aber 
nodı für jebes Mädchen ein qut Teil Mut und 
Wibderftandskraft dazu, ihr uneheliches Kind 
auszutragen. Es ift deshalb ein Unredit, wenn 
ein uneheliches Kind no immer von vort« 
herein als minderwertig bezeichnet wird. Bund 


Kinderland konnte gerabe im lebten Jahre 


verfchiedene rajjifh wertvolle unehelihe Kin- 
ber badurdh erhalten, daß er den Müttern die 
Gewähr bot, ihren Kindern bei kinderlofen 
Ehepaaren eine fonnige und gelidherte Heimat 
zu fchaffen. So jreibt 3. B. eine joldye Mut- 
ter voller Dankbarkeit an die Adoptivmutter 


(deren Namen und Anfchrift fie aber nicht er- 
fährt): „So oft fehe ich meinen kleinen Lieb» 
ling im Traum, umbeat und gepflegt, und ver- 
nehme jein Jaudzen und Krähen. Id kann 
es wohl verjtehen, daß Sie fich jehr auf jein 
Kommen gefreut baben, und ihn jett mit 
großer Liebe umhegen. Sür midy aber war es 
bie fchwerjte Seit meines Lebens, wie mein 
Kind mir aus meinen Armen genommen wurbe, 
Es ift ja das bittere Schicdifal, das mir foniel 
Kummer auferlegt. Wenn ich auch burdy den 
Werdegang des Kindes jerlifh und körperlich 
fehr gelitten habe, jo will ih mid; bemühen, 
aus diefem Ihaos mic durchauringen, — Es 
it mir eine große Beruhigung und birat einen 
Teil Sreude in fi, dak mein Bub einem ein- 
famen Ehepaar foviel Sonne und Glücdh ins 
Baus gebradıt hat, Möge der liebe Gott zur 
Sreube der Eltern ihn zu einen quten MMlen- 
ihhen werden laffen und ihm Kraft geben, jidy 
in allen Lebenslagen behaupten zu können.” 
Diele Briefe ftehen zur Derfügung, die be 
zeugen, weiches Glüd ein aboptiertes Kind 
einem kinderlofen Ehepaare bradte, wie es 
Ehen wieder befeitigen half. In einem Fall 
wurbe einem Ehepaar, bas jid ein Jahr zuvor 
ein Bübhen angenommen hatte, entgegen 
fämtlichen ärztlihen Gutadten ganz unerwar: 
tet ein Töcdtercdhen geboren. Beide Ehegatten 
jind feit davon überzeugt, ba ohne bie fee 
ide Ausgeglihenheit, bie der Bub ihnen ge 
bradt bat, das Tüdhterden nie gekommen 
wäre. Audı eines jener Wunder, bie wir wicht 
erklären können! 

Da nun die Rinberlofen Ehepaare längjt 
nicht alle ein erbaejundes Kind zur Adoption 
erhalten können, jo würben fie dod eife 
jhöne Lebensaufgabe darin finden, wenn fie 
die Patenfhaft von einem Kinde aus Binder: 
reicher, hodywertiger Familie übernehmen und 
3.B. beijen Ausbildung und Bekleidung voll: 
kommen übernehmen wollten. Damit leijten 
fie einen unfhägbaren Dienjt für die Suhkunft 
unieres Dolkes, und fie finden einen jchönen 
Lohn darin, wenn fie vielleicht jedesmal in ben 
Serien ein frohes Kinderladen um fid hätten. 
Döer fie jollten wenigjtens Mitglied von Bund 
Kinderland werden, um diejem zu helfen, jei- 
nem eigentlichen Siele näherzukommen. Diefes 
beidyränkt fih nämlih keineswegs darauf, 
hochwertige Minder zur Adoption zu vermit- 
ten, fondern es follen gefunde Lebensbedins 
qungen gejchaffen werden für MHlütter und 
mit quter Erbmalje, es wird erjtrebt der Ge 
burtenfieg der Rinderreihen Familie. 
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Ein paar Hände, von lebenslanger Arbeit ermüdet, welk 
und fchrundig geworben, ruben fi auf harter Lifcplatte 
aus. Niutterhände, bie einmal zart und jung waren, die wie 
bie Hände jedes Menjcen nad dem Glück griffen und denen 
es bann beitimmt war, hart zuzupadıen, um den Alltag 
mit all jeinen Pflicditen zu meijtern, Hände, die einmal ben 
geliebten Mann ftreichelten, mit bem man fein Scyichfal für 
immer verband. Mlutterhände, die auf dem Scheitel ge 
funder, fröhlicer Kinder ruhten, die ihre Kindheit und 
Jugend in Liebe betreuten. Jet find fie müde geworben 
und ruhen aus, Aber nod; in ber Ruhe falten fie fich zum 
Gebet für Mann und Kind. An der noch kräftigen Hand 
der Tochter fchreitet fchon der erfte Enkel ins Leben, 
liher und betreut. Mutterhände, bejter Führer ins Leben! 
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Mutterhände, bester Führer in’s Leben! 


Hürgen rettet die Lammer 


— Jürgen lag, alle viere von fi geftredtt, 
auf beim Echmboben ber Tenne, und bie 
drei Lömmer fprangen über ihn hinweg. 
Er hatte jie furchtbar gern, bie [iere, er 
kraulte fie, jtich (fe, und wenn fich eins 
überkugelte und jein Iuftiges Ada hrähte, jchmetterte 
Jürgen fein Laden, 

t einem Male and ber Dater vor ihm: „Mad;, 
dafı du an die Arbeit hommit! Und überhaupt das 
ewige Alberm mit den Lämmern, Die werben jekt 
gelhladhtei, verjtehft bu ?* 

Jürgen verjtand nicht. Aber er ftellte jich erft mal 
auf die Beine, Er war [don ein großer Junge und 
reichte mit öndien ahren bem Dater bis an 


bie Schulter, „Deichladhtet jagft du?" Jürgen yudıte 
mit den Adhleln, Er verjtand wirklich nicht. ier 
iat [ih ja mit den Tieren genau fo wie er, wielleicht 


aa A aan 
„Die Lämmer werben heute abend gefchlachiet. 
Und nun maridy, eins, zwei, in die Küche und Schul. 
arbeiten gemadjt.“ Jürgen jtanb wie angewadhlen, 
„Die Lämmer werben nicht geidzlacdhtei”, fagte er 
ohne Stimme. Und dann laut: „Niemals. Eher ache 
ich nach Amerika, Und der Kerr kann — —* 
Aber da hatte er [bon eins an der Badte, Junge, 
brummte bas in ben Obren, Und ber Alte padıte it 
am Kragen, als alter (barbefüfilier verftand er fich 
anf fo was, und [dywupp fand Jürgen in ber Küche 
por der Mutter, die über einem Korb role Wurzeln 
bie. „So, ber Taugenichts. Pak auf, Mutter, 
her fich nicht rührt, bis er die Schularbeiten hin« 
ber Ka Und damit ging ber Dater, 
Die Mutter blickte einmal mit fchlefem Hopf auf, 
und Jürgen jah, ba fie werweinte Augen hatte. 
£s ilt ja blof, dafı ber Kerr telephoniert hat. Es 
oll ein IE Eilen geben, und ba müllen die lie 
n Dingerhen eben herhalten,” Jürgen kramte in 
ee Schultafche und fIchielte durchs Senlter. Auf 
em Selbieg, ber jid; über die braunen Keibebudtel 
Ihlängelte, ging ber Dater, jteif und müröenoll mie 
ein Benbarm,. Eine böfe u fagte Jürgen, bak 
ber bang zum Schladyter führte. 


- 

„Mittag“, fchrie bie Mutter, bie kleine, Imgelige 
hejtalt über das Senfterbreit lchnend, und baım ha- 
men fie, Anna, bas Mädchen, und ber Dater. Tür- 
gen fehlte, Anna ging ohne Beheik nod einmal 
hinaus. „Jürgen!“ hörte man fie Ireifchen, „Fürs 
gen, wirjt du mohl!” 

Scyliehlic; ftand der Dater auf, Ichlenberte fin 
hend an ben Ställen vorbei, quer über die Lenme 
und auf ben Kof, Dort trafen I alle drei zulammen, 
ber Dater, Anna, und julegt die Mutter. „Fürgen“, 
Ihrien bie Srauen, Nichts, Schweigenb gingen fie 
zuräcd und jeiten ih um dem Zilk, Die Mutter 
teilte aus. Mit einemmal aber Heh file ben Löffel 
linken. „Habt ihr eigentlih bie CAmmer gelehen?® 
Mein, nun fiel es aud; bem Dater auf. Der Stall 
war leer gewejen, Sum Eienker, wo konnten bie 
Fern fein? Der Schlachter war ja erft zum Abenb 

ejtellt. 

Da mwurbe ber Daler knochenfahl, der Muiter 
quollen die Augen aus ben Höhlen, Der Junge — 
die Cümmer! Sollte ber Junge mit ben Cämmern 
fort fein? In einer Stunde würbe ber Kerr kom. 
men, um bie Jagb zu befehen. Natürlich würbe er 
audı nad den Cämmern fragen, Dielleicht wollie er 
[hen am Abend ein frifches Stadt Sleikch mitnehmen, 
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Don Waldemar Auguftiny 


Die Tämmer! Alle drei jprangen auf, Tefen mad 
verichiebenen Seiten, Die Cämmer!! Mur die Mutter 
flüfterte: „Jhrgen, mein Jürgen!“ 

” = 


[1] 
Der Dagen fuhr in eleganter Kurve auf ben Hof 
und jtand, Dater Lofe hielt die IDagentür und falı. 
tierte militärifch. Der Kerr, oe Bataillonskommans 
ber im Krieg, jeht als großer Hotelier beleibt ge, 
worben, fett, ein Koloh von Mann, mwälzte jid; aus 
dem Hupee und [dättelle dem Pächter bie Eranbd, 
„Aa Cole, alles in Ordnung? Meine Fimmer warm? 
Alles gejund, Dich, Familie? Na, mas Bunt Sie 
denn für ein Beficht? Krach mit der Dllen? Konmt 
in ben beiten Samilien vor. Jagdmagen in Drd» 
nung? Alfo los, rauf auf die Hilte!” 

Hans und Liefe, bie Pferde, Handen binter dem 
Haus, biffen auf die Erenjen und iharrien den Sands» 
weg, ber in die Heibe führte und eigentlich nur aus 
zwei tiefen ngenrillen beitand. Als die Mänmer 

amen, warfen fie fi Ken ins beider, und Lofe 
mußte bie Sügel halten, bis ber Kerr fi auf den 
Dorberfig gemühlt hatte. Der Wagen hradıte und 
draukelte wie eine Segeljolle, Dann fah Lofe neben 
jeinem Herem, und los gingen bie dhäule. Es ver 
prad; eine jchöne Kahrt zu werben, bie Luft war 
hoch und feibig. Dater Coje aber hatte nur einen 
banken: bie Cämmer, 
* L 
“ 


_ Der Herr war ein Defpot, fürdierlid, gegen feine 
Untertanen, mahlos im Sorn umb auch mwieber [dmell 
verjöhnlich, immer aber unberechenbar. Mur auf ber 
Jagd tante er anf. 

„Ein neuer Wih, Lofe, Hafinswig, müljen Sie 
hören, Allo, da kommt ein alter Major .. .* Rums 
Iprang der Wagen über einen Stein, Donmernd ging 
es über primitiee Brüdıen, runde Bolzböhlen, bie 
über bie vielen Kleinen Mafferläufe gelegt waren. 
Moor und Bruch kamen, dann fpritten Deediklum:. 
pen über bie Hüdıen der Pferde und ben Männern 
um die Ohren. Dit geiff ber Kerr in bie Sügel und 
bradyte die Pferde zum Steben, „Haben Sie gefchen, 
ll er vor dem Tann? Eins, zwei, vier Hehe, 
ein a 


Weiter! Sunpf wechlelte mit Heidchügeln, Wald 
und Ädter. 


[1 
ct mi hat geichlafen, er it immer noch müde 
und blinzelt durdı die nadtten Smeige in ben Him« 
mel, Da werben die Cämmer unruhig und brängen 
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Sy ber Dolksfcdhule Oberfiborf im Allgäu ift ber Skifport als requläres Unter 
richtsfad, eingeführt. Der Lehrer ift ein geübter Skifahrer. Unter feiner Leis 
tung werben bereits bie jüngften Schulpflidgtigen 3u bem in Banern befonbers ein- 
heimifchen Sport herangebildet. Im Sufammenhang mit bem Ski-Unterricht in ber 
Schule werben Sahrten in bie Berge und Skimeltbewerbe jeber Art durchgeführt. 
Kein Wunder benn, baf bie Dberftborfer Schuljugend fo mit ben Breitin verwachen 
if, Mander künftiger Ski-Mleifter wird nod aus ihren Heihen hervorgehen. 


Oymnaltikübungen 


Mettlahrt der 
Rleinitten 


„Antreieni* 


Der Herr Lehrer 


Rusmarib B 
zum Langlauf 


Bergauf 


Unten: 
Thesretifher Unterricht 


Eine 
Schneeballihlacdt 
dari nicht fehlen 


an ihn, Smelge knadıen, Jürgen hört ein 
Ananfen — Wildjchweine? Er jpringt auf, Da — 
ber Herr. Hinter ihm der Dater. ah it jiarr 
vor Schredi. Alles verloren. Der Herr fteht Ichen 
auf Reichweite vor ihm, Jürgen fabl fich. Er madıt 
einen großen Schritt vorwärts. Aber ba fchiebt ber 
Here jich gan rs ben Jungen heran. Iücgen 
wendet jich. Doch on fühlt er bie Sauli bes heren 
am Rochragen, und es hilft midyts, er muß diefes 
böje blidiende Geficht aushalten. 

£oje jteht hinter der bruppe, fehlottert, Er ficht 
alles a Hi bie qute Pachiftelle, feine Ep 
keuz! s if ber dunkeljte Tag feines Lebens. 

„Sieh mal an“, jagt ber here und fjchaut über öie 
Schulter nach Cofe, „führt ber Junge die Cämmer 
ipazieren, bamit fie nod; einmal etwas von ber Melt 
haben.” Wahrhaftig, er lacht, und fchon denkt go, 
ganz jAlimm wird's vielleicht doch nicht, Aber da 
wirft jeın Junge wieber alles um. „Ich wollte mit 
ben -Lämmern fliehen“, fagte Jürgen im bumpfen 


Irog. „Und id; habe die Cämmer mit aufgezogen, 
und ich habe täglich mit ihnen gejpielt. Und ich will 
nicht, bah fie gefchlachtet werden follen. Niemals“, 
und er jtampfi mit bem Fuß auf, und feine Stirn 
zeigt eine blaue Aber. 

Jeht ift wirklich alles aus, denkt Cofe, alles. Aber 
ber herr gude noch einmal auf Eofe, flieht dann in 
die TDeite, bie jet in ber butiergelben NTadmittagss 
jonne verjirömt und — ja wer weih, was alles in 
der Brujt eines Dejpoten vorgeht. Dielleicht geht 
ihm auf, baf biefer Junge die Cämmer mehr befigt 
als er, ber t imäfjige Eigentiinier, weil ber Junge 
öbe Miere nämlich, liebt. Der Herr legt bie ige auf 
ben Kopf bes Jungen und jagt: „>o, fo, du millft 
nicht. Dir fcheinft ein ziemlich wildes bemädhs und 
wirft wohl mod nicht die legten Biebe bejogen ha: 
ben. Burfcrel Aber folche wie ihr werden meijt fire 
Kerle. Die Cämmer — ich Khenke fie bir, verjtehjt 
bu? Cofe, Sie bringen ben Jungen und bie Wiere 
nad Haufe. Ic fahre allein.” 


Wiedergeburt der Wappenkunjt 


ie MWappenkunft unterliegt als kulturelle 

Sertigkeit den gleichen biete en bes Auıfa 

und Hieberganges wie alle anderen 

Künfte, der Diätkunf, ber Bau» und 

Tonkunft. Die befchichte ber IDappen- 
kunft ober Heraldik durchläuft, wie die ber bildenden 
Hunft und der Mufik, Perioden, die im Grunde ge 
nommen alle bas Siel ber Dervollkommnung am 
jtreben, aber von ber wechjelnden Lebensanfhauung 
der Ausübenden abhängig werben, 

Bei ber Mufik beifpielsweife zeigen fich bie qe- 
ihbichtlichen Seiträume in gebrängter Form in jebem 
Mufikftüd, das in drei Säten komponiert wurbe. 
Der erjte Sag iit das Uhema, der ie sähe 
ber Roh: und Smedibau bes Komponiften. Der mitt 
lere Sah verfeinert das Ihema, jchmüdt aus und 
wirkt als Reveren; vor bem Hörer. Der dritte Sat 
läßt die Dirtwofität und Technik des Doriragenben 
parabieren, Danach bridt das Mufikjtäd ab, ein 
Meiterführen würde Derkiiichung des Ihemas 
in das eine ober andere Erirem führen. Die ge 
fchichtliche Entwidilung einer Kunlt in ber Gejamt« 
heit it en nicht abzufchliehen, fie drängte weis 
ier, in ber Konlaunft zum Jazz, zum Dabaismmis in 
der Malerei, zu einer „neuen Sachlichkeit“ in ber 
Baukunit. &s it immer und überall der gleiche peris 
obifche Kreislauf: Aufbau — Höhe — Dariation — 
Derfall — Leere — Wiebergeburt. An der daran 
interejlierten (beneration lieat es, den Aufbau kräf. 
tig und [hmungvoll zu geftalten, um einen kulturel» 
len Hochland zu a et 

Die in beilimmien Selträumen mwieberkehrenden 
Kuliurgrabe ber Wappenkunjt beginnen in ber Seit 
vom 11. bis 13. Jahrhundert, Der geeignete Boben 
für die Heraldik war durdy bie Kreuzgüge und Son. 
peränität ber SFürften gegeben. Der Schild jtellie 
mit feinem Bilde das Wappen dar, Die Emtooidı. 
un zur Blütezeit fiel erft in bas 13. bis 15. Jahr: 
bundert, Das einfadye fehlichte Mappen mwurbe aus: 
efdjmüdı,. Der Helm mit feinem Schmudı vervoll- 
län „ bas MDappenbild mit Sebern, Hörnern und 
Alügeln. Die Henzeit, alio vom 16. Jahrhundert an, 
it als dritte Periode anzufprecden, in ber ber wirk. 
lidye ib der Kampfrüftung mic zugleich mehr 
heraldif er Schilb fein Konnte, Die Büftung balte 
fidh verändert, und der alte MWappenfchild murbe 
dur heraldijcd unhalibare Sutaten ausgeihmüct 


und überlaben. Dann brad eine neue Seit an. Ent» 
bedtungen, Lmjtürzge ber bejtehenben Staats und 
hlaubensbogmen und damit werbundene Kriege 
lichen bie Örundibee ber Heraldik bald völlig wer. 
gejfen. Aber die gelehmähige periobiiche Abwicklung 
wear ı nicht beendet. Der Blüte und Derfeinerung 
ber Kunji folgt folgerichtig die Derkitfchung, diesmal 
als läcyerlice Anmakung einer verfehlten Moberni- 
fierung. In der Mitte bes vorigen Tahrhundberts 
erinnerte man fich ber alien, hohen Wappenkunit. 
Gemiljenlofe „Mappen-[Lompioirs“ kamen bem Zeit 
aefdymadı entgegen, khrieben bombaftifche Samilien- 
droniken und produzierten als hübjdyes Aushänge 
Ihild ein Samilienmappen für den Hutjchichlag, fie 
ftampften GBeicyichte aus bem Boden, fdmierten mit 
Bold und Silber herum und verballhornifierten die 
echten heralbifchen Begriffe und Darftellungsmetho: 
ben. Diel Schaden ijt angerichtet worben, unb eine 
echte Kunjt verpöbell, Mur wenige ftille Sorjdher 
haben bas Erbe in ber Reinkultur erhalten und die 
heraldifchen Grundbegriffe gepflegt und für eine 
ihrer würdigen (Generation konferotiert. 

Wir befinden uns jet in einer Seit bes fittlichen 
Aufbaues und ber völkijdhen Erneuerung. Die im 
nationalfozialiftiichen Staat jede Arbeit am Dolk 
mit beifpiellofer Sielfichecheit und ae in Anarıll 
een wurde, jo auc bie gekhichtlich wertoalle 
Tat ber Ralfenforkhung und Samiliengefhicte. Der 
Sodverjländige für Ralleforfhung beim Keichsmini. 
a des Innern, Dr. Adyim Bberdie, dem madı ber 

ahtübernahme eine Honzeniration aller Rafje 
forjcher und Gamiliengejchichtler burdh Rundichreiben 
im April bieles Jahres aclang, ijt der Garant burdı 
bie breiifundamentierte Grundlage für ben kraft: 
vollen Aufbau deutjcher Samiliengejdjichte. Gami. 
liengejchichte ober u muß in einem Sale 
mit Heralbik genannt werben, es find mejensver- 
wandte Begriffe. Mit dem Wiebererblühen bes 
einen it zwangsläufig bs Aufleben bes anderen 
verbunden. Mach 5 12 des BB. ift es bekanntlich 
jedem Staatsbürger erlaubt, ein Samilienmappen zu 
rer fofern es nicht fhon von einer Familie ge 
ühri wird, au ber Via eine Dermwandtichaft nicht 
nahmeilen Mahl. Der Staat aber wacht darüber, 
ba die echte heraldifche MWappenkunjt erhalten 
bleibt als eine ethiihe rundlage der inneren 
Dolkserneuerung. G. fi. Bahr. 
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Der Segen des am 1. ]Jas 
nuar In Rralt geiretenen 
Geletzes zur Derbütung 
erbkranken Nabhmudles 
mird fi erft dann ganz 
ermellen, menn unlere 
Idioten=finftalten ibre 
Pforten ihließen müffen, 
melleserbkranken Nad- 
muchs nidt mehr gibt. 
Kelunde, alüdklidhe Rin= 
der im neuen Deutid- 
land! Nur fo loll es ein=- 
mal fein 


über die „Wichtigkeit bes Parfüms jdhreibt eine 
führende Sirma u.a.: 

„Win htig int ulera Parfäm'(bös glaubft). „Jrlicht 
einer jeden anständigen Frau ist es, einer Blume zu 
ähneln, und der Geruch trägt dazu bei. 

In statischen Momenten ie die Dame einfach eine 
wohlriechende Blume, ober bei der kleinen Be- 
wegung ist sie verpflichtet, die feinsten Wellen von 
Aroma auszuströmen. Für viele Herren ist es gleich- 
bedeutend mit Tod, von riner solchen Welle gelref- 
fen zu werden, weil es doch die eigentliche Ambition 
der wahren Frau ist“ (Schade ijl es um folche Art 
Männer ficherlich micht!) 

„sehr vorneler ist 0a, eine Mischung zu benulzen, 
So ist en zu ernpfehlen, bei der Mischung it. &, ir 
ä unbekannte Marke zu benutzen, um sich wor 
Nachahmungen zu schützen. In meiner Jugend 
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kannte ich eine Dame, die ihre Küchenmödehen und 
Kulscher mit dem Parfüm ihrer Rivalin versah, Der 
Fall wurde in der ganzen Stadt bekannt, und als 
lies zu Ohren der verspotteten Rinalin drang, war 
sim bestärzt.” Mein Bott, hat man bamals Sorgen 
gehabt! 


In biefem Stile geht es meiter. Die Parfümen 
werben nun jtrengitens geordnet: wie, wo und warm 
zu gebrauchen, 

€s gibt DParfüms für gefcloffenen Kreis und für 
große Bejellihaft, Parfüms für Haut, Stoff, Pelz 
und Luc. Ja, es gibt fogar Parfüms für junge 
Mädchen, für heiratsfähige Mädchen, für heirats 
reife Mädchen vom eriten Stadium und für junge 
Stauen (wir nehmen an auch für alte Scharteken). 
Aber gemein ift es, da man eben diefes Parfüm 
für die älteften Damen gar nicht zartfühlend ‚ambre 


| 


: # 
Vfyktan, 


— Romm, Bredi — lab doch die dredigen ®ören! — Wenn Du [bon durdraus ein Rind 
haben willft, Fönnen wir uns ja eins aus dem MWailenhaus beforgen! 
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wird sagen: 


anlugere‘ 


Wenn idı 


heißt. 
würde ich mir jo etwas nicht gefallen lafjen. 


al Jahre all wäre, 

Auch bie , gefährlichen Frauen" find nich zu kurz 
gekommen. Und Loin, Paris, hat für bieje [peyiell 
„Ser geichaffen. Eine Sage berichtet, dbak ein 
Mann, ber einer Srau einmal „Strz‘ geidenkt hat, 
lich nicht mehr von ihr losreifen kann, Der Autor 
Ireibt Darüber, baf es ihm fchmer fei, über diefes 


multeriöfe ‚„Stye zu urteilen, und zwar aus rein 
perjönlichen Gründen: 
Als 13jähriges Mäbdhren habe er (ber Autor) 


biefes Parfüm von dem Turiskonfult bes Daters gr» 
ichenkt bekommen. Und jtellen Sie jich vor, in dem: 
felben Winter heiratete ber Dater feine eigene Ku: 
fine. Direkt weltbewegend! Aus Liebel Und Stor! 

Dann gibt es ein populäres Parfüm, Inftiges, lat: 
tes Parfüm, nad Frühling duftenbes Parfüm. An. 
beres wieber ijt fab und hat einen unangenehmen 
Mebengerudh, Aber um das Gleichgewicht zu halten, 
hat es eine „kostbare Packung” I 

Und damit wären wir ja fomeil, 
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Dosen: 15, 24, 54 Pi u. AM I-, Tuben: 40 u. &0 Pf 


Jetzt heißt's vorbeugen! Allabendlich 
Gesicht und Hände een mit Niveo- 
Creme einreiben; das genügt. Ob's Wetter 
dann feucht ist oder rauh, Ihre Haut bieibt 
immer zart und sammetweich. IMan wird Ihr 
Aussehen überall bewundern, und man 
Fein und wohlgepflagt. 


#1 


Die Srifeure waren von jeher finbige Köpfe, 
fonft wären fie nicht auf die Ibee ber „Dauer 
welle* gekommen. Und fiche da, kürzlich befand Fich 
in bem Schaufenfter eines Srifeurgeichäftes folgen- 
bes Schild: 

„Aier werden garantiert rein deutsche, 
MNaare für Perücken und Zöpfe verarbeitel." 

Rejpekt vor bem Mann! Er verjteht fein de» 
Ihäft. Das Mächte find dann wohl fireng und zu» 
verläffig nationalfozialiftiiche Perüden und Söpfe! 
Unb bann, liebes Srauchen — nicht vergeflen! —, 
nae noch echiebeuifche Dauerwellen! Si: 
garc will auch leben! 


nalurechte 


Pripatlekretärinnen haben es auch micht leicht: da 
murbe kürzlich eine 

„Feingrbilhdete Dame für nachmiltogs 2. ia ra 
in der Woche als Nebenbeschäftigung" 
von bejferem Heron gejucht. Mur ernftgemeinte Dis 
ferten mit Bild wurden dabei berücksichtigt. 

Ih bas eine Stellenanzeige ober eine Anzeige vom 
Freirats: ober Liebesmarkt? 


können Sie für 50 Pf. eine wollkommere Zehnpflege treiben. Denn 
Hives-Zahngaste ernilc, leicht schäumend, ganz sunderwoll 


im Geschmacks past Ihre Zahre, schont 
sin zugleich und macht Ihren Abm rein 
und frisch, Hr allerbeste Rohstoffe, und 
Erotedam 30 preitwert, Dion bat eine Leistung. 


“ 


Die grosse Tube kostet nur" 


Deutichlands Liederfrühling 


ehrmals in Seiten, wo wnjfer Doll aus 
iüujchenden Hoffnungen und dem jühen 
Anlauf 30 gleikendben Sielen yurddı. 
geworfen ermadhte und zu. Selbitbejins 
nung deiwunaen eritarkte in ihm bie 
Erinnerung an glanjvolle Dergangenheit 
und ımit ihre die Liebe, forglam bemahrte, koftbare 
Güter der fchmählichen Dergelfenheit zu entreiken 
und andbädıtig wieder barzuzeigen, nicht zu blenden» 
ber Schau, jondern zur Erhebung der Herzen, zur 


nach, 


feine 


Seftigung des Stolges und zur Erhärtung nafio« 


nalen Bemuhlfeins. Was aber könnte mehr und 
zwingender uns die Derbundenheit und Einheit aller 
deutfchen Stämme vergegenwärtigen als jene Scyähe, 
öte geformi find aus dem unvergänglichen” Material 
ber Spradje, unferer Sprache, jene jrühelten, jo ins 
nigen Gebilde unferer in allen Bauen bes meiten 
Reidjes verftreuten Didier, Die aus dem Nichts 
heranf braufte vor Jahrhunderten biefe Melle; wies 
ker sungen waren plöhlich entbunden und fönten, 
lobjangen ben geliebten Srauen, prielen ben Cem 
und ben Sommer, verklärien Mannesmut und Frauen 


Schützen Sie 
Ihre Pelze 


in mottensicheren 
Pelzkapselnvon 


Paul Lüpfert, 
58] Meerane 2/Sa. 


Prelslisie kostenlosl 


zur Hautpflege 
kühlend, juckreizstillend, heilend 


54 Pf. und 20 Pf. 


ENI-ZON 


das ideale Mundwasser in Pulver- 
form. Für die rationelle Pflege des 
Mundes und Rachens 


Di Kadost Rune 


RHEUMASARN-undLENICET- FABRIK 
BERUN NW BT’'2 


Dose für Monate ausreichend 
HM. 135; 
In Apotheken und Drogerien urhältlich 


Er Apotheken, 
Ürsgerien und 
Bandagen "LE 
schälien erhalil 


güte. Sierlidye Rebe verflocht [ich männliden Tönen, 
fanftes Werben endete in farker Hingabe, und mms 
als Traum begennen hatte, warb zumeilen abgelöft 
von biutooller Wirklichkeit. Des „Dollies befferes 
Selb" wieberzuerkennen in folcher Dergangenheit 
gereihte uns in Seiten ber geiftigen Unfruchtbarkeit 
jum Lroft, wenn wir uns mit itiller Ciebe ben leider 
allzu vielen unbekannten, jhönen Sprachgebilden ber 
mufikreichen Minnelieber bes 12. und 13, Jahrhun- 
beris jumandten, Dor hundert Jahren bereits ex 
hannie in liebevoller Derfenkung Johannes Görres, 
ba ji unjerss Dolkes Seele in ganzer Eigentüm« 


"Weiße und gesunde Zähne 


Chlorodont 


die Qualitäts - Erzeugnisse 


SCHLOSS 


HORNEGG 
GUNDELSHEIM “u. 


ZWISCHEM HEIDELBERG UM HEILBRONN 
KLINISCH GELEITETES 


SANATORIUM 


FÜR INNERE UND NERVENKDANKHEITEN 
GEHEIMER HOFRAT 
DR MED. LROEMHELD 


Ab ZIAMAIG GEOFFMIT 
En WENLÄNGE PROSPEKT 
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die beim Sport, im Berul, im Haus immer mal vorkommen 
können: „Hansaplast elastisch”. Leicht gedehnt angelegl, gib! 
„Hansaplası elastisch” infolge der astizitäl | 
gulen und hygienischen Wundverschluh, vor allem aber: Er 
behindert Ihre Bewegungsfreiheit nicht. Haben Sie „Hanszaplası 
elasfisch” stets zur Hand, Beutelchen für die Briel- oder Hand- 
iasche, kleinere u. gröhere Packungen gibl es von 15 Pig. an. 


lichkeit niegenbwo fo kharf und hlar und gebiegen 
ausprüge als in eben biefen Dokumenten der Intis 
‚hen Dichtung, die wie Prulskhlag und Atemzug eis 
den und Maß bes inneriten Lebens ift und, wie ber 
Eichtiräger das Licht, das er am Tage eingefogen, 
in bie Hadıt ausjträmt, fo die Eigentümlichkeit jeder 
Kegenmwart in fich aufbewahrt und fie auf bie Ferne 
überträgt, Während, fagt er, die großen epifchen 
Ströme den Charakter eines ganzen meitimgreifen: 
den Slufgebietes in Seit und Gejdichte Tpiegeln, 
lind diefe Inriihen Ergüffe bie Brummen und Muels 
len, die mit ihrem Aberneh das ganze Land burdhe 


Krampfadern, wenöse Sinuungen und Entzündun- 
Eon usw, heilt und lindert [ik 


kottlieh’s Venolonie-Salbe 


auch In Zäpfchenform. Preis RM 1.— bis AM .— 

in allen Apoth,, wo nicht, direkt durch die Bere- 
heimer-Apoihbeke, Heidelberg. Hersteller: 

MM. E. 6. Gottlich G. m. b. H., Heidelberg 


‚Mottenschutz 


'‚Peiz- und Kieiderbehälter 


Zitadelle 


Zahlreiche Dankschreiben ! 
Viele Hunderte im In- und 
Auslando im Sobrauch. 
Boequomesa Öffnen, keine 
£ . Schrauben, absolut sicher 
D. A.-Patent Prospekt frei! 


Rud. Hartwig,Rudolstadt, Jenaische Str.122 


Zufrisdene Kunden schreiben: [ıli 


Ich berog seiner Zeit won Ihnon olno Citadelle nach 
der Schweiz auller den beiden, die Sie mir nach 
Holland lieferten. Weil sis sich sehr bewährt 
haben, bestelle ich hiermit noch eine für melns 
Schweizer Wohnurg. Aerdenhout, Jul. Bunge, 


tränken und bas Geheimnis feiner innerften Eicfen 
zutage bringen und in ben Liebern fein mwärmjtes 
Berzblut ausjprubeln, 

An der Schwelle einer verhbeiffungsvollen Suhunft 
ltehenb, eingeriegeli von bem Übelwollen feinblid 
gelinnter Macdhbarvölker, die an ber Derwirtung 
eines auf trügerijche, materielle Siele eingeftellten 
Geijtes kranken und darum unferm Bedürfnis nad 
geiftigem Austaufch micis ober mur wenig Erjprieh- 
licdyes zu bieten haben, tmt es Not, den mwählenden 


Selt über zwei Jahr- 
zehnten in der ärzil: 
Praxis owährtt 


Li-iLWerke 


Zur Hebung 


der Volksgesundheit: Arzneib ad et 


bei Heiserkeit Katarrhe der Schleimhäute des 
Hachens und des Mundes, bei Mandeleniründung (Angina) 
und Erkältungen. Ein Verkaugungsmliel gegen Ansteckung 
ram eic), Ausgezeldhhinet für Raucher, welche stark zu 

arhenkalarrh neigen, für Sänger, Redner eic, Beutel 35 Pig,, 
Dose 71 Pig. Frospakt u. Probe gratis, Max Eib, A.,-G., Dresden 


Iran 


der billige Wundverband 
für jeden Hawkalı - 


Larrsa.Padıag % 
A Parken 


Zu haben in Apotheken und Drogerlen 


Blidt nad} dem erlefenen Hort des eigenen Reichtums 
zurüdızukehren, ben ererbten Bejih uns wieber zu 
eigen zu machen, ans helle Licht bes Tages zu 
ziehen, was als ungejchäiter [Dert im Derborgenen 
lag. Die meilten von uns find an den erhabenen 
(hütern des eigenen Dolkes adyilos vorübergegangen 
als Sucher in der Fremde, aber um jo mehr durften 
fie fi dann der Wunder freuen, die ber heimatliche 
Garten ihnen dbarbot, kaum baf fid; ihnen die Pior. 
ten erjchlojfen hatten. Eine eigene, eigenwillige 


'Asihma,Heiserkeit veraltetem 
| Husten sofortige Linderung durch 


; ) 
Krefavin 
Dr. BernardsBuchenteerwein 
Arzti,verordnet.Seit650Jahren erprobt 


und bewährt. Tägliche Darıkschraiben 
„Jn ollen Apotheken. 


der 
billige 
Wundverband 


Beulai- Fonkmung von 1a Pic. am 
Karen -Paökung von 39 Pig. an 
Fassfeern -Paokung - « [ 
Beorn-Paskurg,. . - 
hend 2 


Zu haben in Apotheken und Drogerien 


Carl Blank A.G., Bonn, Verbandpflasterfabrik 


Melt offenbart fjih dort allen; jie ift voll wilder, 
jäher und entjchlojfener Handlungen, voll Rauheii 
und Härte, aber audı bemegi von eblen Leibenkhaf: 
ten und ben Monfterien kinblic-einfältiger Erlebniffe, 
voll Sinn und Süße. Aus primitivem Beginn, bem 
noch mwortormen eflüfter und befage ber erjten 
als beren Nteilter hier der Hürenberger 
und Dietmar von Eift genannt feien, wudys und ent» 
faltete fich, immer reicher und üppiger, bie „violen- 
farbene Blüte Kunft*, die in But und Händen ihrer 
Meilter Reinmar, Waliher von der 
Dogelweidbe, Gottfried und Wolfram ihren präch 
tigften Sommer erlebte, Sie machten ber Sprache 
Allmadıt offenbar. Welch, jchöneren Stoff auch aübe 


Hlinner, 


königlichen 


Beitellfhein 


Serdurd beftelle ih — beitellen wir — zu 
laufender Steferung bid zu meiner — unferer 
ausdrüdlihen Abbetellung 


Seft (e) 
Jennes Boll see. 


reitif unb Hafınpflar 


Der Bezugspreis beträgt bei monatli ein« 
maligem Eriheinen vierteljäbrlih 75 Pfa- 


Haine, Vorname: 


Dimfiftelle: 


Beruf: 
| Abteilung: 


Straße:. 


Bitte bewtlih fhreiben, genmame Anfhrift mit Iuftellpofami 
angeben unb TMötwireffendes freien. 


Deutsche Privathellanstalt 
für Lungenkranke im 


Sanatorium Schömberg "ir: "= 
i 850 m ü.d.M. 

Chefarzt: Dr. Waldor — Zimmer mit fliedend. Kalt- u. Warmwaner, 
allgemeine Arzil. Behandlung von AM. 8.20 ab —Mäheres Prospekt — 


Tagesprels einschlieäl, 
Anfragen an: Dr, Walder [130 


es, Hunftwerke zu formen, als die Spradie, ber fo 
unmittelbare Ausbrudt ber bewegten und errogien 
Seele, bie in Erfebnisftürmen zittert, mögen biefe 
nun geiftig ober finnlich fein. 

Das poctiiche Zeitalter ber Deutfchen wartet jei- 
ner Erwediung für bie Lebenden, dbaf fie wieder hin. 
finden zu der innigen Schönheit, die in jenen Doku. 
menten ber beuifchen Seele ruht, bak jich wieber aus 
ben Schleiern ber Dergangenheit bas fühe Anılih der 
Minne löfe, die einft das Leben mit Glanz und 
(blorie überlirahlte. Um unferer Gegenwart, um 
unlerer Sukunft bemuht zu werben, müfjen wir um 
und Kunde bapon 


unfere Dergangenheit willen, 


geben uns die frühen Didyter. 


BIOX- BIOX-ULTRA ': un 44 m ZAHNPAS) IA. Ir um 


anflavın- 


PASTILLEN 


"Vurtnen Olutuoout 


Fragen aus unserem Leserkreis, die von allgemeiner Bedeutung sind, beantworten wir 


öffentlich in diesen Heften. 


Eh. K., Piernheim: 

Dominant — überdedtend heift eine Erbanlage 
im Dergleihh zu einer ihe allelen, wenn fie diefe 
bei gleichzeitigem Dorhandenfein überbedil. Allele 
heift Erbeinheiten, bie ein Paar bilden und bie 
bei ber Mlenbellchen Spaliung niemals in diejelbe 
Keimzelle gehen, jonbern fich immer trennen, 

Rezeffiv überbehbar heißt eine Erbeinheit im 
Dergleich zu einer ihr allelen, wenn fie jich bei 
en Dorchandenjein biefer anderen nicht 
äußert. 

Uber ben Sragenkompler unterrichten Sie fid 
am beiten in dem Werk „Menihlihe Erblichkeits: 
Ichre und Rafjen-hngiene* von Baur-Siidhertens, 
Teuejte Ausgabe (Dig.3.5.£Cchmann, Münden). 


XD3: 

a Ob Ihr im befonderen bargejtellter Sall von 
Epilepjie erblid ifl, kann Ihnen nur eine ge 
nauefte Unterfuhung eines Spezialiften jagen. 
Wir bitten, biefen 3u Rate zu ziehen, 


m. 6.: 

Jeber Spezialift wird Ihnen fagen, ob Ihre 
Krankheit völlig ausgeheilt ift ober nid. Die 
Tatjacdhe, daf weber Ihre Frau noch Ihr Junge 
angejtedtt find, Ipricht für völlige Ausheilung. 
Döllig ausgeheilte Sälle von Snphilis können 
mir aolilob fcdhon zahlreich felljtellen. Stagen Sie 
im einzelnen Ihren Spezialijten, 


6.8, Würzbur 


UK 


wenn Sie zur täglichen Zahnpflege 
morgens und abends 


DE | 


benuizen, 


Jealnmpändliche l’r fashen olmal etc wisernschalt- 
liches Herstollungsverfahren mit Sicberbeit gesehltet. 


Queisser & Go., G. m.b. H,, Hamburg i9 


Se braucht nicht erblich zu 


fein. Da fie aus verfdiebenften Bründen ent 
itanben fein kann, it genauefte Unterfuchung not- 
wendig, Allgemein läßt fih Ihre Frage nicht be 
antworten, Sie müfjen einen Spezialiiten auffuchen. 


Wiedergutmachung: 

Die Möglichkeit einer Eheicheidbung it burd 
bus BODEN: Gejehbuch fejtgelegt. Eine Ande: 
rung biefes Gejeges it bisher mod nic ein 
getreten. Wir bitten, die einjchlägigen Para» 
graphen des BOB. einzufchen und fid) gegebenen: 
falls buch einen chriftlichen Anwalt beraten zu 
Iaifen. 


N. st, Ellwangen (Faalt}: 

Die Probleme ber Raffenmiidung behandeln 
eine große Sahl von Werken. Wir verweijen 
wieder auf „WMienjchlice Erblichkeitsichte nnd 
RajfensÖngiene* von Baur-Sifher-Len; (Derlag 
I. &. Lehmann, Mündyen), TTeuejte Ausgabe. 


Dr. P. 5. Leverhufen: 

Über bie Scage, wer unter „Nidytarier” zu ver 
jtehen it, geben Ihnen zahlteicte Werke Aus- 
hunft. Wir müfjen audı hier mwieber als er 
ihöpfenbites bas Werk „Menichliche Erblichkeits: 
Ichre und Raffen-Engiene* von Baurfiiher-Len; 
anziehen. 

Es kann keine Rebe bavon fein, bak im Be 
amtengeleh ber Begriff „Midiarier“ und „Mich 
deutjcher" gleichgefegt it. Wir bitten Sie, bas 
Beamtengeje einzjufeben, befonders auch die Ass 
führungsbeftimmungen dazu, bie Sie über alles 
Dejentliche unterrichten. 
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SANDOWs 


künstliches Emser Salz 
Pastillen und Tabletten 


in allon Aputlı. u. Üroger. erhältlich 


In Ihrem Befanntenfceife 


finden Ste fiher ofele, Denen Köftriger Schwarz: 
bier wertoolie Dienfte geleiftet bat. Laflen Site 
fich aufllären. Ste werden bören, Ddaf Diefer 
Kräftiaungdtrunf auch älteren Berfonen glänzend 
befommt. 3iehen Ste Daraus Die Lehre: auch 
für Ste täglih Köftriner Schmarzbier. 
Költriker Schwarzbier ift mehr ald ein wohls 
ihmedendes Getränt. Erhältlich in den Bier 
handlungen und Zebendmittelgefhäften. 


[119 


imMMonat 


ein PFleines Gpfer zur Erhaltung der Ber 
fundbeit — diefe Ausgabe fellte niemand 
fheuen, denn Feiner bleibt von Kranfheil 
verfihent! Befonders wirffamen Schub bie 
tet in den Tagen der Krankheit Deutfhh- 
lands aröfte Privat » Rranfenverficherung! 
Schen für einen geringen Beitrag find Gie 
und Ihre Familie verfihert und erhalten tarif- 
gemäh 70—-100°%, der durch Krankheit ent» 
flandenen Auslagen erfegt. ie bleiben Pri« 
Batpatient mit feeler Arztwahl und brauchen 
keinen Kranktenfähein! gafl 606 000 Derfihertel 
24 Millionen KM Schadenauszahlungen jähr: 
lich, 2OoMillionen Zeiflungen feit 1925! 


eipzigerVerein-Barmenia 


Krankenversich. f, Beamte, Ir. Berufe u. Mittelstand .G. 
Hauptverwaltung: Leipzig N 22 


An den Leipziger Derein-Barmenia, Leipzig N 22 
Id} bitte um unverbindliche Zulendung Ihrer Proipelte 


Aorelle 


nach Hofrat Dr. Zucer 
wirken beruhlgend und 
regen die Herztätigkeit an 


Ändurch verdienen sis ala phralkalisches Hilfsmittel besondere 
Esachtong, insbesondere bei Hersleiden, Grippe, bei Ermattung | 
5. Echwächsmustäinden. Blutaremut, Franenlaiden, Wassersucht, 
Foronkoicss, ferner bei Korpuleos, Mosselsucht, Alsınbeschwer- 

den, Schlaflosigkeit urw. Gisichmälie slarke, feiazmelige und Fi i . u 
langanhaitende O-Entwicklung mit benen Katalysator, i ve her rat tet gletchmäßltgem und 
körperlichen Eni- 


PFrols EM. 1.65, | ij FT f kahaniı Gehali an Wilamin A 
wieklung 


und D im Gegensala zu dem 
Q' | X SM “N Unentbehrlich bei 
£ r 3 | # A nenibehrlilie 14} 
er Hotrst Dr. Zucker ee ‚ zurückgebliebenen 
mit molekularem Jod in stalu nascendi H. 
— 


handalsäblichen Lebariran 

Ä +" wanlälligen Kindern 

Das wirksame Jodbad zu Nachkuren i Tasititel voll 

nach Bad Töle, Wleseon usw. tSalich “ 

Hei Beschwerden der Wechenljahre, ng I Eih- ni hä genügt 
iolgs Arterienverkalkung, innensekretörlache Bibrungen, ben || r u 
ders «ber Schilddrise und des Riesstocke, Erkrankungen der Erhältlich In Apotheken u. Drogerien 
Drüsen, Hautkmakbeiten, "ie. Furoakuloss, marvöse Erirän- 
kungen, Hämorrhoiden, Frauenkrankbeiten, Achlaflesizkeit, | 
Epezifikem bei Entarrhen, Schnupfen und Bkrofulose Preis 
KM, 1.38 in allen Apviheken. — Prospekt, Literasar end 
evtL Proben kostenfrei: Mar Elb A.-G. Dresden A 24. [107 


Zur Förderung der 


47 


Kinderheime 


Kinderheim „Sonnenschein“ | 
| = won J. da HM: Müllor 
Bad Salzuflen i.L. kanzjähr. ALSGHT 
| [ 


Wyk a. Föhr [51 
KinderarztDr.Schede'’s 
ar KINDERSANATORIUM 


| demo FR feltenNoröjeekuranftalt 
Banlat Peter isn. Kch ae ko ko 
Tugendlide 


Kinderheim Luginsland 

|  Zodtmoos- cn, Schwarzwald is 5. 1lieer 
Beliberin: Stau Dr. 0, Dedhelere elbmann ; Gaus- 

ori: Dr med. Gebhard: Komluitierender Arzt: 


Dr. Kaufmann ! Shönlter Kuraufentbalt für Kinber 
u.junge Mädchen ! Gerelidre, Tonnige Coge /Profnett 


Erwadfene (39 Kinber. 


sanalorium Dresden - Sirehlen | 


Privatklinik für Nervan- u, Gomiktıkrankhelten 
Leitender Arzt: Dr. med. H. Stoltenhöff 
Urraidlen A 20, Joselstr, 12/126, Fernsprecher 
| a1 an. 40 87, 2 Häuser: Offene u. geschlossene Abtollung 


Hofheim im Taunus 


bel Srantfurt/ Main [26 


für nernds Eridöpfte 
L.Klalfe, Ermähigte Diele. # Tel.zia 
5.H, Dr. IM. Schule Hohlegb, Hervenarzt 


Sülzhayn ! Südharz 
SanalorlumSlubhbe Tür [&7 


Leicht-Lungenkranke 


Ärztlicher Leiter: Banltäterat Dr. E. Kremsor. 


‚Sanatorium Hohentanneck 


für Leichllungenkranke [vs 


Sülzhayn (Südharz) 


Leitender Arzi 
Dr. Eilschner, Lungenfacharzt 


Zeitgomälße Pauschalkur / Prospekte auf Wunsch 


Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
Entziehungskuren nn 
Bann a. Rh., Bonner Thalweg 57—63 


Fernruf 3093 SANITÄTSRAT DR, PREIPES 


Heilanstalten (Forts.) 
Bad Blankenburg 


(Thüringen) 


5.R.Dr. Warda 169 


| Sanatorlum für Nerwöse und NMervenkranke 


RIVATKLINIK J 


LINDAU (BODENSEE). BAYERN 


(en PSYCHOTHERAPIE rcRe 


Mathilde - Zimmer Stiftung Töcsierieine 2 Beinfcueasstuie 
It Berlin-Nikolassee, Bin.-Zehlendorl, Dresd.-Hellerau, Eisunach, 
Gerarode/Harz, Kassel- Wilhelmsh,, Welmar. - Vorkriasege- 

roiso. — Prospekte u, nähere Auskunft durch die Leitung 
Earlin- -Zehlendort, Königitr. 18. Telefon Zehlendorf 1108. [8 


Landmanzs Deutsch. Walderziehungsheim 
Mese,2909 Stabiroba bel Jena 


Bee Bhalihieieriafeiien und 
emmungen ind, Etmidlintaburd 
(srperl.Beäftiguna, fele Rüben in 
ber Famillengemeinfdaftu,.befenb, | 
Urterrichtdarbeit, Arunbfih; u. bb, 
Schule, KH. 453 Schäiler ’ Hrofpelt 


Weimar - Inftitut Dr. Weiß 
| gegründet 1974 , foall. and in Preußen onerfannt 


3jähe. Frauenoberfäjule u. I fäte. Feomenfchule 
Löchterkelm boaresenirthchaftlice 
Cehrpl, ein, bGeusbalt Schule | Abiturbeniinnenlurfe 
Eintritt Diterm und Oftober [6:77 


Abitur, Shählerinnenhelm ber deutichen Aufbaufdıule 
| Srober Belit. Derlöni Leit, 5, Samilie 5, Inh, Dre IDei 


13 100 Jahre 193] 
deuisch-svangelische Erzlahung In der 


Wichern-Stiltung des Rauhen Hauses 


Hamburg 78. Prölungsborectigia 
Oberrealichule mil raalgymnasialar u. gym- 
casiälar Abteilung - Vorschule - Volksschul. 
abteiltng verbunden m. bowährtam Internat, 


Ev.Dinkonieverein e.D. 
Unenigelilichetbeoretifcde und prafttliche Ausblläung fr ige. 
Mäbchen und alleinfiebenbe Sranen In ber allgemeinen Kran 5 

Tenpflege, Wiriihaft u, AnttaltsıErgiehungsarbeht, Skug® 
lings-, Kinberfranten», [ochenpflege und Geburtshilfe mit u, 
obme Vbanilidee Prüfung. Thereinsausbilbungshtälten in. allen 
Teilen Deutfdjlanbe. Heine Deroflichtung für die Sufinft, 
Kalchengelb und Stellung ber Schülerinnenarbeitsirecht, 

Bei Anltellang sellgemn, Belslbung u, Hubegekalt für Alter 
u. Inpallbitäl. 

Dorbebingunga: Höhere Schulbildung (Dberfetunbareite), | 
grindl, hause, Kennimilfe, Eimiritisalter 19 bis 30 Jahre, | 
Hauselrilhafllide Dorfbulen im DiofonlejeminaeStettin 
und im Keimalbaus Berlin« S3eblendhorf mit balbjähriger 
Ausbildungszeit. Bei Bemähtung larn nad , Jabhe Gin 
Nellung in einem Diafonieleminar sur weiteren Ausbilbung 

aul einem ber obengenannten Heblete erfolgen. 
Prolpelie u, nähere Auslunli Sardı ben Eon, Diatonienereln, 
Berlin» Zehlenbori, Glodenitraße a 33 


Detenkmottiich für Ser Heittell; : Dr. meb,. 5. Unger, Berlin, Potsbomer Ste, 11Sb, Sür ben Inkoli ber Anyelgen: Dr, meb, Laufld, 
Leipsia C1, Heliferichitr. 16, Für ben finzeigenteil: Wolfgang Germann, Berlin 045, Dotsdamer Str, LISb, 


Unserkangi eingelandte Nanufleipte merden mir surldgejandt, wenn Hodporio beillogt. 


DaA,: Cebtes Dj. 1160, 


Laupin-Croma u. alle | 
vorzügliches Haut- | 
llegeinittel, seit 
Jahren bewährt bei 

Flechte [1:7 
Hautjucken 
Ausschlag, Wundseln 
une Krbältliech In 
Orog. m. Apsitbveken 
Herat.: Aug, Stricker, 
Cham. Fabr, Arsekwode 


Zuchtansialt und -MHdig. 

A.Seyfarth I15 
en Tg re To Tr ge 
Bad Köstrite 22 / Geer. 1a 
Yoersandsimmil, Kassen nachall, 


. ländern, Lluelr. Prachtkatal. 
mit Freiel, u, Berchrelb. M. L.— (Marken). 


| 


984 billige Werkzeuge 
im kochlnberee, Ürstiekataloge 
dor Wantialla- Werkzeug - Com- 

pany, Hagen 348 (Westl.L — 
Schreiben Slenoch heute! [128 


12500 Briefmarken, alle | 
verschled., sand. In & Liefer, zam | 
Aussuchen. Stückpr. 8', Pfg- 
Bel gräß, Entnahme Ermäligung 
bla zu 1 Fie. Markonhaus 
Schnalder, Reutlingen 35: FProbellefer. 
gg. Beferonzei: oil. Blandeangabe, [130 


NEUN 


Sa Asıhm not, Longenlioklen ete. 


hört dcherBONAEFON: Hurr. 2. Klinehrmmen) 
Gral» Erfolge selbet in schwersten Fällen, 
Facke. 2.00 AM, fu haben In allon Apothe- 
kon. Frongekt kostenl, durch Apotheker | 
2; Höing iu Solingen-Gräfraih, J1id 


NND 


| Bandsauger eltren last aul der Flasche | 


I 


[ — 


| 


14 Worpsweder und 
Schleiltack- Möbel 
für Wartezimmer 
und Wohndielen 
Proap. 54 gri. 
Frachtvergütung 
Aug.Gerhardi 
Vechıa I, Oidanbg, 


Echte 1117 


PERSER 


Teppiche 
liefert an Hunderte w, Ärzten jähri,; 
Tepplichhaus 


H o p f „ Stuttgart 


Neckarsir. 47/51 
Teppichkaul It Wertenonnsanche | 
Verlangen äle Mlustelerte Broschüre. 
aller Rassen 


Edle Hunde (.jed. Zweck. 


I. Katalog 1L.— M: in Marken, 124 
E. Alfr. Rieß, Gera-C 


u IM Schlaf und Ruhe] 
% N | trotr Lärm u. re a Te 
Hi schlksem im Ohr, 
OHROPA 5 bin. 6157 he, | 


- Kluulchben a, Ale lıllad. dl. babfirgangsa j 
| | Beben, m. Paar Al, 1.08 Dierall örhalkl, 1 
I AiLraiır: Mar Kogwer, aputh.oledaml [7 


[112 


grwelbe, Friirmans Gewelli- 
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